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Ein linker Wahlſieg
Der Ausfall der franzöſiſchen Gemeindewahlen

Paris, 3. Mai.
(Cigener Drahtbericht.)

Die ſpät abends vorliegenden Ergebniſſe der Gemeinde

Die erſten Wahlergebniſſe aus Frankreich

wahlen laſſen deutlich erkennen, daß der allgemein vorausgeſagte
nach rechts“ ſich nicht vollzogen hat. Ju Paris wird

n zahlreiche Stichwahlen geben, was bei der großen Zahl der
Kandidaten vorauszuſehen war. Jm großen und ganzen haben

die rechtsſtehenden Parteien, die in der Hauptſtadt ſtets in
der Mehrheit waren, neue Gewinne zu verzeichnen. Es wird

annt, daß gegenüber 23 Kandidaten der Rechten nur zwei derLinken gewählt worden ſind. Wie bei der lehten Verfaſſung
wahl ſind jedoch nicht die Pariſer, ſondern die Ergebniſſe
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aus der Provinz entſcheidend. Soweit ſie vorliegen,
läßt ſich erkennen, daß die Linksparteien keine Einbußen erlitten,
ſondern im Gegenteil in verſchiedenen Orten nennenswerte
Fortſchritte zu verzeichnen haben. Die Kommuniſten ſind
überall ins Hintertreffen geraten. Dementſprechend
wurden mehr Sozialiſten gewählt.

Der unterlegene Millerand
Paris, 4. Mai.

FWigener Drahtbericht.)
Die vollſtändigen Ergebniſſe der Gemeindewahlen
der Provinz werden erſt in einigen Tagen vorliegen.
den bisher bekannten Ergebniſſen geht deutlich hervor, daß

ksparteien nicht nur ihre Stellungen behauptet, ſon
uch beträchtliche Fortſchritte zu verzeichnen
Die Rechtsparteien haben zwar die Großſtädte behauptet,

d aber auf dem Lande ins Hintertreffen geraten.
ctoire“ ſchreibt, diejenigen, die behauptet hätten, die Ge

eindewahlen würden eine heftige Reaktion gegen die Politik des
artells ſein, erlebten eine ſchwere Enttäuſchung. Nach

Rückkehr Caillaux“ und der Wahl des Feldmarſchalls von
indenburg zum Reichspräſidenten hätte man gewünſcht, daß

Wähler ihrer Entrüſtung Ausdruck gegeben hätten. Die Wahr
zwinge, feſtzuſtellon, daß dies leider nicht der Fall ſei.

uch die übrigen Rechtsblätter äußern ſich ſehr enttäuſcht. „Er e
avelle“ ſchreibt: „Auch die Wahl vom 3. Mai 1925 beſtätige

Sieg vom 11. Mai 1924. Millerand und ſeine Freunde müß-
ten ſich wit dem Urteilsſpruch des Volkes endgültig als unterlegen
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kin teuer Wirtſchaftskampf zw

vor einer franzöſiſchen Proteſtnote
Paris, 2. Mai.

Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten ſcheint in der
öſiſchen Oeffentlichkeit aufgehört zu haben, das alles beherr

kuſſionsthema darzuſtellen. Seit dem Bekanntwerden
amerikaniſchen und engliſchen Stimmen, die weſentlich

weniger nervös als die frangöſiſchen darauf abgeſtimmt
waren, die Abgabe eines tigen Urteils der Zukunft zu

rlaſſen, und die darüber hinaus die Programmerklärungen
ſowie die Rede Luthers als günſtiges Symptom be

zeichnoeten und durchweg beifällig kommentierten, hat auch in der

gung P Dies ſcheint um ſo mehr der Fall zu ſein,
als ſich das öffentliche Jntereſſe Frankreichs inzwiſchen neuen
Tatſachen zugewendet hat, die ſich diesmal jenſeits des
Kanals abſpielen. Die geſamte Finanz- und Währungspolitik
ſowie die eſtrebungen Englands haben von jeher in der fran

chen Preſſe einen e Reſonanzboden gefunden. Die
ährungsdebatté am vergangenen Dienstag im Unter

haus, die Rückkehr zur Goldwährung wird in Paris als Ereignis
von größter politiſcher Tragweite bezeichnet. Allgemein wird zum
ehe gebracht, daß England durch die Annahme des Gold-
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einen Sieg über Fraukreich davongetragen
hat. Wirtſchaftskreiſe ziehen in bitterem Tone Parallelen mit dem
franzöſiſchen Papierfranken und ſehen in dem Goldpfund eine Ge
fahr für die franzöſiſche Wirtſchaft, die durch die vollzogene An
nahme im Unterhaus akut geworden iſt. Obwohl indeſſen eine
offizielle Aeußerung zur Dienstagdebatte im Unterhaus noch nicht
vorliegt, ergehen ſich insbeſondere nationaliſtiſche Kreiſe in bitte
ren Reminiſzenzen an die verſprochene Solidarität in der Finanz
politik zwiſchen den Alliierten im Kriege und verurteilen die
„egoiſtiſche“ Währungspolitik Englands, die allein ihn den leichten
Erfolg garantiert habe. Auch die Blätter der Linken, ſo die
„Journee Jnduſtrielle“, ſprechen von einer „Währungsiſolier.
der lateiniſchen Länder Europas“ und malen das Geſpenſt einer
finanziellen und handels politiſchen Ueber
flügelung Frankreichs, deren Folgen nicht abzuſehen
ſeien, an die Wand. Jn dieſem Zuſammenhang ergeht man ſich
hier vielfach an Ausdrücken gegen England, die lebhaft an die

Der Wahlgang
Paris, 3. Mai.

3800 Gemeinden haben heute in Paris und ganz Frankreich
neue Räte gewählt. Die Wahllokale wurden pünktlich um 8 Uhr
morgens geöffnet. Wegen des ſchönen Wetters war der An
drang der Wähler ſchon in den erſten Stunden ſehr
ſt ark, ließ dann aber am Nachmittag erheblich nach. Jm allge-
meinen war die Wahlbeteiligung ſehr rege. Unter
den Kandidaten befinden ſich 251 Abgeordnete, 50 Senatoren und
2 Miniſter. Jm letzten Augenblick erging die Weiſung, daß
Stimmzettel von weiblichen Kandidaten angenommen werden
dürfen, obwohl fie nicht wählbar ſind. Doch kann die Stimmen-
zahl, die ſie erhalten, für den männlichen Kandidaten Stichwahl
zur Folge haben. Sehr ſtarke Wahlpropaganda entfalteten bis
zum letzten Augenblick die Kommuniſten, die es darauf ab
geſehen haben, wie auch die „Humanits“ ſchreibt, das regktionäre
Paris mit einem Kreis roter Gemeinden abzuſchnüren.

Die Schlußfolgerungen
Paris, 4. Mai.

Eigener Drahtbericht.)
Alles läßt darauf ſchließen, daß die Linksparteien bei den

geſtrigen Gemeinderatswahlen einen überwältigenden
Sieg davongetragen haben. „Quotidien“ ſtellt feſt, daß ſich das
ganze Land mit gewaltiger Mehrheit für die Friedenspolitik vom11. Mai ausgeſprochen r Alle Ergebniſſe bezeugten, daß die

demokratiſche Politik mehr Anhänger gefunden hat und die Reak-
tion, ſowie der Faſchismus verdrängt feten. Aufgabe der
Regierung werde es jetzt ſein,

aus den Gemeindewahlen die national- politiſchen
Schkußfolgerungen

zu ziehen. Bekanntlich, meint das Blatt, die Auflöſung des
Parlamentes ſehe es ſchon ſeit längerer Zeit eintreten.
Dem „Oeuvre“ zufolge hat das Linkskartell etwa hundert
Gemeinden erobert. Jn Epinal wurden die Konſervativen ge
ſchlagen. Schwere Verluſte haben die Kommuniſten
erlitten. Jhre Kandidaten wurden in den Pariſer Vorſtädten
von den Sozialiſten geſchlagen.
Suſanne Giraget mußte vor dem Sozialiſten Luquet das Feld
räumen. Die Kommuniſten haben vorläufig nur zwei Man-
date erhalten. Nach den bisherigen Ergebniſſen zu ſchließen,
haben die einzelnen Parteien in Paris ihre Stellungen be
hauptet. Gewählt wurden 34 Vertreter der Rechtsparteien
und 10 Linkskandidaten. An 31 Stellen wird Stichwahl ſtatt
finden. Herriot wurde in Lyon mit überwältigender Mehrheit
wieder gewählkt.

iſchen Frankreich und England

letzte Spannung zwiſchen London und Paris erinnern, die Cham
berlain in ſeiner letzten Rede, ſcheinbar etwas übertrieben opti-
miſtiſch, bereits als überwunden bezeichnete.

Auch die Zollpläne der engliſchen Regierung bereiten in Paris
ſchwere Sorgen. Heute abend verlautet, der Quai d'Orſay er
wäge die Abſendung einer Note an England, die gegen die die
franzöſiſche Ausfuhr ſchädigenden

engliſchen Schutzzölle ſcharfen Proteſt
erhebt. Es handelt ſich hier um die berühmten Mac-Kenna-Zölle,
die, während des Krieges geſchaffen, ſpäter von der Regierung
Macdonald zurückgeſtellt, vom konſervativen Kabinett Baldwin
aber wieder aufgenommen worden ſind. Jn dieſen Zöllen, die ſich
insbeſondere auf Artikel erſtrecken, an denen der franzöſiſche Ex
port ein außerordentlich großes Jntereſſe hat, iſt Frankreich ge
neigt, eine ſtarke Beeinträchtigung der eigenen Wirt
ſchaftslage zu ſehen. Die Note ſoll die einzelnen Handels
gebiete, auf denen Frankreich eine Schädigung ſeiner Jntereſſen
erblickt, genau ſpezialiſieren und zum Schluß der ſchweren Be-
ſorgniſſe anläßlich der Zollreform Englands Ausdruck geben.

Die erſte Wirkung des Goldpfundes
London, 3. Mai.

Jnfolge der Rückkehr Englands zur Goldwährung hat eine
große Nachfrage auf dem Anleihemarkt eingeſetzt.
Die Dominions verſuchen darum neue Anleihen auf dem Lon
doner Markt unterzubringen. Man rechnet in Bankkreiſen mit
der Möglichkeit einer Erhöhung der Bankrate.

Vor lebhaften Finanzdebatten
im Unterhauſe

London, 3.
Die mit der Einbringung des engliſchen Budgets ein-

geleitete Geſetzgebungsarbeit wird das parlamentariſche Leben
Englands für den Reſt der Seſſionsperiode beherrſchen. Es
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß das Parlament ſich ſchon
Anfang Auguſt wird vertagen können. Das Wäh
rungsgeſetz ſoll ſofort durchberaten werden. Man hofft,
daß das Parlament ihm keinen ernſthaften Widerſtand entgegen
ſetzen wird. Aber das Finanzbudget und die Verſicherungs-
nove ne werden, wie man annimmt, zu recht lebhaften
Debatten führen.

Mai.

Die bekannte Kommuniſtin

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r e
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

in Frankreich
Das ruſſiſche Emigrantentum als

poliiſche Gefahr für Deutſchland
Von

Eduard Kenkel, e
Mitglied des Preußiſchen Landtags

Jn der deutſchen Reichshauptſtadt. wimmelt es von
Ruſſen, von roten und weißen. Die Bolſchewiken
haben ihren natürlichen Stützpunkt in der amtlichen ruſſi
ſchen Vertretung Unter den Linden. Daß ſie ſeit den Tagen
Joffes im Sommer 1918 eine ſtändige innerpolitiſche Plage
für Deutſchland waren und ſind, ſteht feſt und iſt neuer
dings durch den Leipziger Tſchekaprozeß bewieſen. Weniger
bekannt dürfte ſein, daß ſich die antibolſchewiſtiſchen, mon
archiſtiſchen Ruſſen in Berlin, die zariſchen Emi-
granten, zu einer außenpolitiſchen Gefahr für uns ent
wickelt haben. Verſchiedene von Ruſſen geleitete und von
den deutſchen Behörden geduldete Wohlfahrtsſtellen ſind die
Stützpunkte dieſer Flüchtlinge. J.

Wie die Tageszeitungen kurz mitteilten, fanden An
fang April in den Räumen der Vertrauensſtelle für ruſſi
ſche Flüchtlinge, Jn den Zelten 16, und beim ruſſiſchen
Roten Kreuz, Uhlandſtraße 156, Hausſuchungen ſtatt. Der
politiſchen Abteilung des Berliner Polizeipräſidiums war
mitgeteilt worden, daß an beiden Stellen Unregelmäßig-
keiten bei der Ausſtellung von Perſonalausweiſen vorge
kommen ſein ſollten. Die betroffenen Emigrantenvertre-
tungen haben daraufhin geharniſchte Proteſte an das preu
ßiſche Jnnenminiſterium gerichtet und ſich auch an das Aus
wärtige Amt gewandt. Sie bezeichnen die polizeiliche Maß
nahme als völlig unverdiente Kränkung der großen ruſſi
ſchen Flüchtlingskolonie und behaupten, ſolche Eingriffe der
Polizei ſeien nur geeignet, Waſſer auf die Mühlen der.
bolſchewiſtiſchen Agitation zu leiten.

Wie liegen nun die Dinge? Handelt es ſich wirklich
nur um Unregelmäßigkeiten bei Ausſtellung von Perſonal-
ausweiſen an ſich ein ſchwerer Vertrauensbruch gegen
die deutſche Gaſtfreundſchaft ſo könnte man die Erledi-
gung der Sache der Polizei überrlaſſen und brauchte auch
nicht ſo ſehr zu bedauern, daß einige rechtsſtehende Zeitun
gen aus Unkenntnis des Tatbeſtandes gutgemeint der Be
ſchwerde der ruſſiſchen Emigranten beitraten. Leider iſt die
Sache aber ganz anders! Führende Köpfe aus der Menge
der ruſſiſchen Emigranten ſind dringend verdächtig, in
Deutſchland politiſche und militäriſche Spionage im Solde
Frankreichs und Polens zu treiben.

Die durch Duldung der preußiſchen Behörden aner-
kannte Vertretung der ruſſiſchen Flüchtlinge in Berlin, Jn
den Zelten, wird von Sſergej Dmitrijewitſch Botkin ge
leitet; die andere Stelle ähnlicher Art, das ruſſiſche Rote
Kreuz in der Uhlandſtraße, hat den früheren kaiſerlich
ruſſiſchen Oberſten Lampe zum Vorſteher, der vom
„weißen“ General Baron Wrangel ſeinerzeit zum General
befördert wurde. Beide Stellen haben ſich zu Zentralen
eines fremden Nachrichtendienſtes entwickelt, werden nach
weislich von Paris aus beſoldet und beſorgen in Deutſch
land die illegalen politiſchen und militäriſchen Geſchäfte
unſerer Gegner. Einen Beweis hierfür liefert ein aus
Paris vom 28. Februar 1925 datierter Brief des ehemaligen
zariſtiſchen Generals Miller an Oberſt Lampe. General
Miller, der Vertrauensmann des Generals Baron Wrangel,
iſt Leiter der Pariſer Vertrauensſtelle der ruſſiſchen Emi
granten. Als ſolcher hat er den früheren zariſtiſchen Gene-
ralſtäbler Sſergefew in den Generalſtab des franzöſi
ſchen Marſchalls Foch abkommandiert, um damit zu be
weiſen, wie ganz ergeben die in Frankreich lebenden ruſſi
ſchen Emigranten, insbeſondere die alten ruſſiſchen Militärs,
dem ehemaligen Bundesgenoſſen Frankreich ſind. General
Miller, der ſich in Berlin von ſeinen Geſinnungsgenoſſen,
den Herren Kuptſchinski, Rittmeiſter von Pfeil
und Barowski, früheren Offizieren der Wrangelarmee,
vertreten läßt, rügt in ſeinem Brief vom 28. Februar aus
drücklich, daß Oberſt Lampe einigen deutſchfreund-
lich en ruſſiſchen Offizieren ſeine Unterſtützung habe ange
deihen laſſen. Er warnt ernſtlich davor, in Zukunft ruſſi
ſche Emigranten zu legitimieren, die ſich nicht dahin aus
weiſen können, daß ſie ententefreundlich ſind, und teilt
Herrn Lampe mit, daß zur Vermeidung von Mißverſtänd-
niſſen die franzöſiſche Militärmiſſion in Berlin nun
einen Offizier in die Berliner Vertrauensſtelle für ruſſiſche
Flüchtlinge abkommandiert habe, andererſeits werde Herr
Botkin einen Vertreter der Berliner Vertrauensſtelle in die
Berliner franzöſiſche Militärmiſſion entſenden. Das Kern
ſtück des Millerſchen Briefes iſt aber die Mitteilung, daß
die Vertrauenslente Jn den Zelten in Berlin von Paris



aus angewieſen worden ſind, für ein ſolidariſches ruſſiſch
franzöſiſches Vorgehen auf politiſchem und militäriſchem
Gebiet zu werben und zu wirken; Herr Botkin habe ſeine
Miſſion in Berlin künftig dahin aufzufaſſen, ſtändig über
Einzelheiten des Verhältniſſes Deutſchlands zu Sowijet-
Rußland nach Paris zu berichten und zwar durch Vermitt-
lung des Generals Miller an den franzöſiſchen Generalſtab.

Es u nun ganz rundheraus geſagt werden, daß
Miller auf die geſellſchaftlichen Beziehungen ſeiner Lands-
leute zu vertrauensſeligen nationaliſtiſchen Kreiſen Deutſch
lands ſpekuliert.
für die Unmoral dieſer ruſſiſchen Kreiſe. Sie benutzen die
ſelbſtverſtändliche Abneigung vieler Deutſchen gegen das
bolſchewiſtiſche Rußland, um deren Sympathien für die
antibolſchewiſtiſche ruſſiſche Bewegung zu gewinnen. Ein
größerer Stab von ſcheinbar harmloſen Mitarbeitern, z. B.
des Oberſten Lampe, hat es verſtanden, Beziehungen zu den
beſten deutſchen Geſellſchaftskreiſen anzuknüpfen. Zweifel
los ſind der Oberſt von Hagemann, der Chef der Ver
waltung des Berliner ruſſiſchen Roten Kreuzes, ſein Ad-
jutant Baron Kaulbarß, Herr von Schlippe, ein
junger Baron Wrangel und der Marineleutnant Kaſ
ſatkin, alles frühere Militärs und Mitarbeiter des
Oberſten Lampe, monarchiſtiſch geſinnt, antibolſchewiſtiſch
und geſellſchaftsfähig; ſie waren aber von ihrem ruſſiſchen
Standpunkt immer erbitterte Feinde Deutſchlands und
haben ihrem alten Bundesgenoſſen Frankreich bis heute die
Treue bewahrt. Zumal Herr Botkin gehört zu jenen Mit
gliedern der ruſſiſchen Geſellſchaft und nationaliſtiſchen
ruſſiſchen Politikern, die ihrem ganzen Weſen nach Fran-
zöslinge waren, ſind und bleiben werden. Oder hat man
in Deutſchland ſchon ganz vergeſſen, daß er 1917 die ruſſiſch
deutſchen Friedensbeſtrebungen zunichte machte? Als da-
mals Botkin, deſſen Bruder Leibarzt des Zaren Nikolaus
war, erfuhr, daß Miniſterpräſident Stürmer Friedensver-
handlungen anbahnte, warf er auf Wunſch der Franzoſen
ein von ihm in Haſt geſchriebenes, von Lügen ſtrotzendes
Buch über die ſogenannten deutſchen Kriegsgreuel in Bel-
gien und Rußland ins Volk. Der Erfolg war, daß der
ſt enbaß bei den Ruſſen ſich aufs neue wütend ent-
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d eJn Paris iſt es deshalb auch kein Geheimnis, daß jener Marienburg dagegen waren für die Aufnahme der Leichen alle
Bericht der intertlliierten Militär-Kon-
troll-Kommiſſion, der England die Handhabe dazu
geboten hat, Köln vorerſt nicht zu räumen, ſich vorwiegend
auf vertrauliche Nachrichten in Deutſchland lebender ruſſi
ſcher Offiziere ſtützt. Freilich iſt ſelbſt den Franzoſen be
wußt geworden, daß dieſe ruſſiſchen Denunziationen von
Anfang bis zu Ende unwahr ſind. Die Unzuverläſſigkeit
und Uebertreibung dieſer ruſſiſchen Spionagenachrichten
aus Deutſchland ſind mit ein Grund dafür geweſen, daß
franzöſiſche Politiker es für unratſam erachteten, den Kon
trollbericht zu ver öffentlichen.

In dieſem Zuſammenhang muß noch auf die Rolle hin
gewieſen werden, die der junge Herr von Belgard, der
Sohn des bekannten ruſſiſchen Senators Belgard, in War-
ſchau ſpielt. Er vertritt das dortige ruſſiſche Emigranten-
tum und unterhält die beſten Beziehungen zu polniſchen
Regierungskreiſen. Dieſe erfahren von ihm, was er an
wichtigen Nachrichten aus Deutſchland erhält, und von
Warſchau gehen die Mitteilungen nach Paris. Er begnügt
ſich aber nicht mit dieſer Tätigkeit allein, ſondern er be
liefert nachweislich auch die ſowjet ruſſiſche Vertretung in
Warſchau mit Nachrichten aus Deutſchland.

Die entwurzelten und haltloſen Elemente des ruſſiſchen
Emigrantentums ſind das war Einſichtigen nicht un
bekannt korrupt. Jhre ſkrupelloſe Geſchäftstüchtigkeit
trat ſchon in der Zeit der deutſchen Jnflation zutage, und
ſie bleiben fich in dieſer Hinſicht in Frankreich als Leichen-
fledderer treu. ſeit der Franken unaufhaltſam fällt. Aus
der rein menſchlich verſtändlichen Zuneigung des Deutſchen
gegenüber dieſen Opfern des Bolſchewismus hat man bei
uns ganz vergeſſen, daß das ruſſiſche Emigrantentum faſt
ausſchließlich aus Kreiſen ſtammt, die deutſcher Weſensart
fremd und feindlich gegenüber ſtehen und kulturell und
politiſch unwandelbar zu den Franzoſen hinneigen. Es iſt
aber an der Zeit, daß dieſe Tatſache in Deutſchland mehr
als bisher beachtet wird.

Die deutſchfühlenden und ganz auf deutſches Weſen
eingeſtellten Balten ſollen durch dieſe Betrachtungen nicht
betroffen werden.

Neue Verhandlungen in Preußen
Berlin, 4. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die von der ialdemokratie mit einiger Entſchiedenheit

betriebene Auflöſung in Preußen ſcheint dem Zentrum und der

r z u n je mehr derunkt ihrer Verwirklichung heranrückt. Es liegt ja aufder Hand, daß ß e hder Sozialdemokratie, wenn es um Preußen und um die hier zu
behandelnden Fragen der Kirche und Schule geht, einfach nicht
führen kann. Den Beſprechungen, die vorerſt unverbindlich
noch für Montag oder Dienstag angeſetzt worden ſind und die
in der uptſache ſich zwiſchen Zentrum und Volkspartei ab-
ſpielen dürften, kann man alſo mit einer gewiſſen Erwartung
entgegenſehen. Die Volkspartei ſteht bekanntlich auf dem Stand
punkt, daß, wenn man Neuwahlen in Preußen vermeiden will,
der i Ausweg aus der Kriſe eine Art Beamtenkabinett
darſtellt, das auch eine Perſönlichkeit, die der Sozialdemokratie
naheſteht, aber die fachlichen Vorausſetzungen für ihr Amt er
füllt, hineingenommen werden könnte. Die Deutſchnationale
Volkspartei hat eine ſolche Uebergangsregierung nicht von vorn
herein abgelehnt, aber ſie würde ſich auch nur zur Neutralität
ihr gegenüber nur dann zu entſchließen vermögen, wenn zum
mindeſten Sicherungen gegeben werden, daß gewiſſe verfaſſungs
mäßig nicht haltbare Maßnahmen und Ernennungen, die von
den Kriſenkabinetten getroffen wurden, zur Reviſion kommen.

Das endgültige Wahlergebnis
Berlin, 4. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das endgültige Wahlergebnis, das nunmehr vorliegt.

zeigt einen Vorſprung Hindenburgs vor Marx von
rund 900000 Stimmen, iſt alſo nicht verändert gegen
über den bisher vorliegenden Zählungen. Der Wahlausſchuß
wird morgen zuſammentreten und dieſes Ergebnis offiziell
verkünden, womit dann Exgz. von Hindenburg faktiſch
Reichspräſident iſt, wenn auch ſeine Vereidigung erſt zu
Beginn der nächſten Woche erfolgt.

r ins GewichtUnd das fällt erſchwerend ins Gewicht haues und namentlich der

das Zentrum den Wahlkampf Seite an Seite mit

ſchaffen konnte.

Die Schuld Polens an dem Eiſenbahnunglück
Die verwahrloſte polniſche Eiſenbahn

Die Unterſuchungen und Nachforſchungen über die Urſache
des furchtbaren Eiſenbahnunglücks haben ein ſehr weſent
liches Ergebnis gezeitigt, durch das die ganze Schuld
für das Ausmaß der Kataſtrophe der polniſchen Regie-
rung zur Laſt fällt. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt,
daß der Hauptgrund dafür, daß die Kataſtrophe einen ſolchen
Umfang annahm, in dem ſchlechten Zuſtand des Ober

Schwellen liegt. Das Um
ſtürzen des Zuges nach der Entgleiſung iſt weſentlich darauf zu
rückzuführen, daß die Schwellen, die ſeit fünf Jahren in unver-
antwortlicher Weiſe verkommen ſind, zerbrachen und der Zug
dadurch ſo ſchnell das Gleichgewicht verlor, daß er offenbar nicht
mehr zum Halten gebracht werden konnte. Ob das polniſche
Lokomotivperſonal, das ſich bekanntlich durch Abſprung gerettet
hat, während die Fahrgäſte verunglückt ſind, den Verſuch, zu
bremſen, überhaupt gemacht hat, iſt noch nicht be-
kannt geworden. Es wird als ſelbſtverſtändlich angenommen,
daß das Deutſch-Danzig-polniſche Schiedsgericht ſofort zuſammen
tritt.

Die Ueberführung der Opfer nach
Marienburg

Die Leichen des Eiſenbahnunglücks im polniſchen Korridor
wurden in einem Extrazug nach Marienburg gebracht. Zum
Empfang waren von der Königsberger Reichsbahndirektion er
ſchienen Reichsbahndirektionspräſident Möller, die Reichsbahn-
oberräte Kayſer und Ruge, der Vertreter des Verkehrs und Be-
triebsamts Marienburg, Reichsbahnrat Türke, Oberbahnhofs-
vorſteher StrebsMarienburg, von der Regierung Regierungs
präſident Brauweiler-Marienwerder und Oberregierungsrat
von Hahnſtein, von der Staatsanwaltſchaft Staatsanwaltſchafts-
rat Lange-Elbing und als Vertreter der Stadt Marienburg Ober
bürgermeiſter Pawelcik. Die Todesopfer des Eiſenbahnunglüds
wurden begleitet von Vertretern des polniſchen
Staroſten und des Eiſenbahnamts Dirſchau. Es fiel allge
mein auf, daß die

Leichen in äußerſt ſcylechtem Zuſtande
ankamen, obgleich bereits 24 Stunden ſeit der Kataſtrophe er
ſtrichen waren und ſomit genügend Zeit vorhanden ſein ma zte,
ſich der Toten anzunehmen. Die polniſchen Herren fühlten ſich
deshalb auch veranlaßt, ſich immer wieder zu entſchuldigen. Jn

Vorbereitungen getroffen. 27 Särge waren in aller Eile Le
ſchafft worden, auch hatte man eine Anzahl Kränze beſorgt. Jn
einem hierzu bereitgeſtellten Warteſaal wurden die Leichen auf
gebahrt, von der Behörde unterſtützt, und eingeſargt. Die zum
Teil noch nicht identifizierten Leichen wurden unter dem Ehren-
geleit der Stadtvertreter nach dem Diakoniſſenhaus gebracht und
in der Leichenhalle aufgebahrt. Die Stadt Marienburg hat zum
Zeichen der Trauer Halbmaſt geflaggt.

Die Eile, mit der von polniſcher Seite ſofort nach dem
Unglück, als noch gar keine Unterſuchung eingeleitet war, die
Urſache der Kataſtrophe in einem Attentat geſucht wurde, war
äußerſt auffallend. Natürlich kann man mit der Möglich-
keit eines Attentates rechnen, doch ſollte man vorſichtiger ſein,
zumal gerade in letzter Zeit ſich in Polen Eiſenbahnunfälle er-
eignet haben, die auch zunächſt auf Attentate zurückgeführt
wurden, obwohl gleich darauf die Urſache ſich in ganz anderer
Richtung herausſtellte, nämlich in dem ſehr ſchlechten Zu
ſtand des Schienenſtrangs. So ſchrieb die in Bromberg
erſcheinende Deutſche Rundſchau“ am 30. April, alſo am
Tage vor der Hataſtrophe: „Die beiden Eiſenbahnunglücksfälle,
die ſich in letzter Zeit bei Rogow ereignet haben und die das
Eiſenbahnminiſterium auf verbrecheriſche Anſchläge zurückgeführt
hat, haben in Wirklichkeit mit Attentaten nichts zu tun. Die
Schrauben der Eiſenbahnſchienen ſind nicht durch
verbrecheriſche Hände gelockert worden, wie dies das Eiſenbahn
miniſterium mitgeteilt hatte, vielmehr ſind dort die Eiſenbahn
ſchwellen verfault geweſen, was eine aus Warſchau nach
Rogow entſandte Kommiſſion ein wandfrei feſtgeſtellt
hat. Nachdem das erſte Eiſenbahnunglück bei Rogow ſich ereignet
hatte, wurde die Strecke nicht weiter unterfucht, ſonſt hätte man
die verfaulten Eiſenbahnſchwellen auf der anderen Seite von
Rogow, wo das zweite Eiſenbahnunglück ſich ereignete, wahr
nehmen müſſen. Obgleich die wahre Urſache der Eiſenbahn
unfälle den Behörden bekannt war, hat doch die Eiſenbahnbehörde
durch die Preſſe die Nachricht von verbrecheriſchen Anſchlägen ver
breiten laſſen.“ Auch in einem anderen Falle war das polniſche
Tiſenbahnminiſterium, wie die „Deutſche Rundſchau“ weiter mit-
teilt, ſehr ſchnell bereit, ein Eiſenbahnattentat anzunehmen, vb-
glei es ſich in dieſem Falle darnm gehandelt hatte, daß ſpie-
lende Kinder eine kleine Pyramide aus dünnen5öl er n aufgerichtet hatten, was von dem Eiſenbahnminiſte
rium als großer Holzſtoß bezeichnet word n war. Dieſe
Fälle werfen ein bezeichnendes Licht auf die Eiſenbahnkataſtrophe
zei Stargard. Auch dort ſind, wie feſtgeſtellt, die Eiſenbahn
ſchwellen bei der Entgleiſung auseinandergeriſſen, was nur bei
iuverſt ſcklechtem Zuſtand des Materials geſchehen kann.

Cugland zu dem Eiſenbahnunglück
Londvn, 4. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Eiſenbahnunglück im polniſchen Korridor erregt in der

engliſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen. Die Blätter veröffent-
lichen ausführliche Berichte ihrer Berliner und War-
ſchauer Korreſpondenten, aus denen man den Eindruck gewinnt,
daß den deutſchen Erklärungen mehr Glauben ge-
ſchenkt wird als den polniſchen, die einen verbrecheriſchen An-
ſchlag vermuten. Wahrſcheinlicher ſind den engliſchen Be
richterſtattern die Erklärungen, daß der Zuſtand der Eiſen
bahnſtränge im Korridor durchaus ſchlecht geweſen
wäre und dadurch das Unglück herbeigeführt worden iſt.

„5m585mwqhchcchccc---

Um die Barmats
Berlitn, Mai.

(Von unſerem Sonderberichterſtatker.)
Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr gegen die Gebrüder

Barmat die Anklage wegen altiver Beamtenbeſtechung und Bei-
hilfe erhoben. Auch gegen den Abgeordneten Lange-Hegermann
iſt das Verfahren wegen Verdachts der Beihilfe eingeleitet
worden. Die aktive Beſtechung von ſeiten der Barmats ſoll vei
dieſem Zentrumsabgeordneten erfolgt ſein. Aber auch der
Schatten Hoefles ſteigt auf, da die Poſtkredite nunmehr von ge
richtlicher Seite in breiteſter Oeffentlichkeit nachgeprüft werden.
Die demokratiſche Preſſe verſucht im übrigen heute abend, die
Möglichkeit eines Selbſtmordes des Poſtminiſters wieder in Ab
rede zu ſtellen, indem ſie es als ganz verſtändlich erklärt, wenn
ein Mann im Zuſtand völliger ſeeliſcher Zermürbung zu einem
übermäßigen Gebrauch von Betäubungsmitteln kommt oder mit
dieſen Giftchemikalien „unvorſichtig“ handelt. Die beiden Ge
brüder Barmat ſind mittlerweiſe, wie amtlich mitgeteilt wird,
wegen ihres kranken Zuſtandes in die Charitee überführt worden.

Zerfahrenheit hier,
AUnverſchümtheit dort

Berlin, 4. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Liebäugeln zwiſchen Kommuniſten und
Sozialdemokraten geht hinter roten Fächern weiter, doch
dementieren die erſteren hochoffiziell jede Mitteilung darüber.
Der Um fall ſcheint ihnen doch nicht leicht zu werden, da
der Sozialdemokratie von ihren beiden Nachbarn zur Rechten allem
Anſcheine nach ernſtliche Bedenken vorgehalten werden und die
S. P. D. mit ziemlicher Sicherheit das Abſchwenken ihrer ge-
mäßigten Anhänger vorausſieht. Zu den Bedenken gegen die
neue rote Koalition darf h auch der Umſtand gerechnet wer
den, daß das Spiel Moskaus ſelbſt vorläufig noch ganz andere
Töne anſchlägt als die Freunde Ruth Fiſchers. Wie ſoeben be
kannt wird, hat ſich zu den Anwürfen der Sowjetpreſſe, die poli
tiſch ja ſtets nur unter parteidogmatiſchen Geſichtswinkeln ge
noſſen werden darf, gegen Hindenburg auch das ruſſiſche Staats
oberhaupt Kalinin geſtellt. Dieſe in Wahrheit von der kom
muniſtiſchen Partei Rußlands zu Propagandazwecken auf den
ruſſiſchen Präſidentenpoſten erhobene Bauernpuppe, die faſt nie
ernſt genommen wird, hat auf einer Tagung des Bauern
komitees für gegenſeitige Hilfe in Moskau Hindenburg den „in
Naphthalin aufbewahrten Mann“ genannt und vorausgeſagt, daß
er w' in Sofia auch in Deutſchland die Zinſen der Aktivität
der Rechten in Erſcheinung treten werden. Stände Kalinin nicht
an der Spitze Rußlands, könnten ſolche Aeußerungen nicht paſſie
ren. So aber ſollte von deutſcher Seite doch einmal gegen die
amtlichen ruſſiſchen Schnoddrigkeiten Einſpruch
erhoben werden. Beſonders legen wir das den Demokraten und
dem Zentrum ans Herz, deren Reichspräſidentſchaftskandidaten
ſoeben erſt Hindenburg ihre volle Hochachtung und Ehrerbietung
ausgeſprochen haben. Oder iſt es unebedenklich, ſich von allen
Seiten, auch von der befreundeten ruſſiſchen her, politiſche Ent
würdigungen bieten zu laſſen

Die Tauſendjahrfeier in Köln
Köln, 2. Mai.

Die Vorarbeiten für die rheiniſche Tauſend-JahrAus-
ſtellung in Köln ſind ſoweit gediehen, daß, falls keine unvorher-
geſehenen Zwiſchenfälle eintreten ſollten, die Eröffnung
für den 16. Mai in Ausſicht genommen werden kann.
Die Ausſtellung bringt Kunſtwerke von außerordentiichem Wert
und Stücke von großer geſchichtlicher Bedeutuneg. Oeſterreich
hat trotz anfänglichen Sträubens aus dem Staatsarchiv der
Schatzkammer und der Wiener Gemäldeſammlungen eine große
Anzahl wertvoller hiſtoriſcher Stücke zur Verfügung geſtellt.
Hierzu gehören u. a. die koſtbare goldene Bulle Kaiſer Karls IV.
und der Krönungsmantel, den Kaiſer Franz I. im Jahre 1764
bei der Krönung ſeines Sohnes Joſephs II. zum König ge
getragen hat. Ferner werden auf der Ausſtellung eine ſtatt
tiche Anzah'! wertvoller Kirchenſchätze zu ſehen ſein. Beſondere
Beachtung verdient auch die jüdiſche Abteilung, für die der
Leiter, Rabbiner Kober, die ſeltenſten hiſtoriſchen Stücke herbei-

Die Eröffnung der Sitzung ſoll durch einen

feierlichen Akt erfolgen, zu dem u. a. die Spitzen des Reiches
und der Behörden erwartet werden.

Die franzöſiſche Antwort wird
beſchleunigt Wywhon, m

ondon, 4. a.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

meldet, hat die engliſche Regierung die Mitteilung aus Paris er
halten, daß der Quai d'Orſah die Fertigſtellung der
Antwortnote auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge beſchleu-
nige. Jhr Text werde wahrſcheinlich den Alliierten früher vor
gelegt, als man noch vor zwei Tagen erwartet habe. Die An
nahme, daß gleichzeitig mit der franzöſiſchen Note nach Berlin
auch aus den anderen alliierten Hauptſtädten der deutſchen Re
gierung gleichlautende Noten überreicht würden,
ſei bisher nicht beſtätigt worden. Jn Paris ſei die Ent-
täuſchung darüber groß, daß die Botſchafterkonferenz in ihrer
letzten Sitzung die vorgeſchlagene Note an Deutſchland über die
Entwaffnung und die Räumung Kölns nicht fertiggeſtellt habe.

Das Ergebnis der deutſch- engliſchen
Luftfahrtverhandlungen

London, 4. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Halbamtlich wird gemeldet: Die Vertreter des Zivil-Departe
ments des engliſchen Luftminiſteriums, die ſeit dem 30. April zu
Verhandlungen über Luftfahrtfragen mit dem Reichsverkehrs-
miniſterium in Berlin weilen, begeben ſich morgen auf dem
Luftwege nach London zurück. Wenn auch angeſichts
der geſamten luftpolitiſchen Lage (Fortbeſtehen der Bedenken für
den deutſchen Luftfahrzeugbau) keine grundſätzliche Neugeſtaltung
des europäiſchen Luftverkehrs zu erwarten war, ſo haben doch die
Verhandlungen zu einem befriedigenden Er
gebnis geführt. Es iſt hiernach anzunehmen, daß die
deutſch-engliſchen Luftverkehrswege, die bisher
von beſonderer wirtſchaftlicher und techniſcher Bedeutung für beide
Staaten geweſen ſind, auch in Zukunft aufrecht er-
halten bleiben.

Broequeville lehnt ab
Berlin, 2. Mai.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Graf Brocqueville habe
ſich heute nachmittag zum König begeben und erklärt, daß er an
u des Widerſtandes der Liberalen die Kammerbildung
ablehne.

Die Kabinettskriſe dauert nahezu einen Monat, und nichts
läßt darauf ſchließen, daß eine Löſung gefunden werden kann.
Die Sozialiſten ſind nicht imſtande, ein ſelbſtändiges Kabinett zu
bilden. Die Rechtsparteien haben ſich formell gegen eine
Koalition ausgeſprochen. Auch die Liberalen wollen einem
ſozialiſtiſchen Kabinett fern bleiben. Die katholiſchen Verbände
nahmen eine Entſchließung an, in der ſie ſich gegen jede Zu
ſammenarbeit mit den Sozialiſten ausſprechen. Unter dieſen
Umſtänden ſcheint die neue Parlamentsauflöſung
nahe zu ſein. Nach den Abendblättern beabſichtigt der König,
eine unparlamentariſche Perſönlichkeit mit der Bildung des Ka
binetts zu betrauen.
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Volkswirtschaftlicher Teit der „Halieschen Zeitung“
Verbrauch von Induſtrieprodukten in der Landwirtſchaft

I. Braucht die deutſche Landwirtſchaft Jndufſtrieprodukte

Aus den

ſtehende024 feſtgeſtellt.
J

auch alle

gen einbezogen.

Hektar ausgegeben für:

Buchführungsunterlagen einer
landwirtſchaftlicher Betriebe der Provinz Sachſen wurden nach

Verbrauchsgiffern je Hektar für die re 1913 und
Die unterſuchten Betriebe weiſen Betriebs

flächen von 28 bis 3000 ha auf, es ſind alſo bis auf Zwerg-
Kleinbetriebe alle Größenklaſſen vertreten. Ebenſo find

Bodenqualitäten von der Börde bis zum GEcchsfeld
und den armen Sandböden öſtlich der Elbe in die Unterſuchun

neberſicht A.
Durchſchnitt aller unterſuchten Betriebe wurden je

I. Düngemittel. 1088Stickſtoff à e re 20,65hosphor n e en a eere
4 e e e e e e e e 7Kall e o eegege 09,32tiſhe vrapad e
armazeutiſche Präparate,n 9,12Schädlingsvertilgung e 02,09

Tierheilmittel e e e e ,77
III. Kraftfuttermittel.

n en 24,8Jnländi leiſch und Fiſch
gbfälle. e e erNährſalge e e 0,16

IV. Brenn und Heizſtoffe.
Steinkohle und Koks 24Braunkohle 5 2228128 2,87 7
Torf a t e 4 e e e e 950
Holg e a en ee n ,74

6,
V. Kraft und Leuchtſtoffe.
Elektrizität „74Benzin Benzol Petroleum 0,75
Feſte Fette z 2 e e vFlüſſige Fette 09775

T

VI. Reparaturmaterialien.
Maſchinen und Geräteerſatzteile 8,81
Schmiede und Schloſſermaterial 4,25
Stellmacherei und Tiſchler

material e e 46Sattlermaterialien 15,87
T7,59 7

VII. Bauſtoffe.
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Ueberſicht B.

großen Zahl

1924
48,25
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Verbrauchsſteigerung 1913-1914 je Hektar in Mark.
Verbrauch: 1918 1924 SteigerungJ. Düngemittel 41,51 57,31 15,80II. Pharm. Präparate 0,98 2,72 1,74

III. Kraftfuttermittel 24,96 33,68 8,72IV. Brenn- und Heizſtoffe 6,65 18,59 6,94V. Kraft und Leuchtſtoffe 4,48 13,92 69,44
VI. Reparaturmaterialien 17,89 83,68 15,79
VII. Bauſtoffe 4,97 13,74 8,77Summa Verbrauch: 101,44 168,64 67,20

Steigerung 6725.
Neberſicht O.

Verbrauchsſteigerung 19141924 je Hektar
in Prozent, 1913 100.

Verbrauch: 1918 1924 Steigerung
J. Düngemittel 1005 13825 3826II. Pharm. Präparate 100 277 177
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Wiederum Ablehnung der Einführung
des Bankgeheimniſſes

Der Reichsfinanzminiſter hat Sie
einzu n,das Bankgehemnis wieder

wird darin, daß die verſch

Steuermoral zu erſtreben.
aus, daß lediglich die

Dem iſt entgegen zu halten,
pflicht. gen in keiner Weiſe
frage des Finanzamtes die
gemachten Angaben beſtätigt.
Bankgeheimniſſes würde alſo

zu uen
ne gerechte Verteil

durchgeführt werden, wenn
mſtande ſind, die
ausfälle, die infolge
müßten entweder durch Beſteuerung des Verbrauche oder d
n r denn skreiſe aufgebracht er
re i nkommen) vor den

kann. Zum uß zitiertRe iſteriums ne hen
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160 000 Kinnheiten.

eine Eingabe (Rießer),

a in längeren Aus-führungen eine ablehnende Antwort erteilt. Betont
i iedenen Hinweiſe darauf hinauslaufen, einen volkswirtſchaftlichen Nutzen auf Koſten der

De Banken gehen ſtets davon
den Banken im Steuerermittlungsverfahren obliegende Auskunftspflicht zahlreiche Perſonen davon

abhalten, ihre verfügbaren Geldbeträge zu den Banken zu geben.
daß es den gewiſſenhaften Steuer

berührt, wenn eine Bank auf An-
Richtigkeit der vom Steuerpflichtigen

Die völlige Wiederherſtellung des

ne unmittelbar nur ſo chen Steuerpflichtigen zuſtatten kommen, die eine Nachprüfung der Angaben

e l z gerte Finanz n auch in Zukunſteuerliche Wal rheit aufzudecken. Die Steuer
eines ſolchen Privilegs entſtehen würden,

Einkommen ins
örden nicht ver

die Antwort des
des Senats

Verbrauch: 1918 1924 Steigerung
III. Kraftfuttermittel 10095 135 3526IV. Brenn- und Heizſtoffe 100 205 10525
V. Kraft und Leuchtſtoffe 10025 311 2112

VI. Reparaturmaterialien 1009 189 8925
VII. Bauſtoffe 1009 276 176

Da die Betriebe, welche ſeit langen Jahren eine exakte
Buchführung haben, wohl mit Recht bezüglich Wirrſchaftsleitung
und Jntenſivität als über dem Durchſchnitt anzuſehen ſind.
kann man die Verbrauchsz.ffern der vorſtehenden Ueberſichten
A und B ihrer abſoluten Höhe nach nicht ohne weiteres auf die
e landwirtſchaftlich genutzte Fläche der Provinz über
ragen.

Dagegen dürfte die prozentiſche Steigerung des Verbrauchs
an Induſtrieprodukten Ueberſicht O auf die geſamte
landwirtſchaftlich genutzte Fläche der Provinz übertragen hinter
der tatſächlichen Steigerung noch weſentlich zurückbleiben, weil
eben die über Durchſchnitt guten Betriebe ſchon in der Vorkriegs
zeit einen ſo hohen Verbrauch an Jnduſtrieprodukten aufweiſean,
daß eine Steigerung ihres Bedarfs mit Rückſicht auf die Jnten-
ſitäts- und Rentabilitätsgrenze nur noch in beſchränktem Um-
fange möglich war, während die Betriebe, welche früher nur
einen geringen Bedarf an Jnduſtrieprodukten hatten, durch die
Entwicklung der Betriebsverhältniſſe nunmehr eine enorme Be
darfs und Verbrauchsſteigerung aufweiſen.

Es iſt ferner zu bedenken, daß die Jnflation ſämtliche
Kapitalrücklagen vernichtet und die Stabiliſierungsſteuern
den weitaus größten Teil der Verkaufserzeugniſſe aus der Ernte
1923 aufgezehrt hatten, ſo daß faſt alle landwirtſchaftlichen Be
triebe ohne jede finanzielle Rückendeckung in das Jahr 1924
eintraten.

Mit der Währungsſtabiliſierung ſetzte dann geeichzeitig die
unerhörte Kreditnot und Steuerbelaſtung ein, welche dazu
zwangen, auch alle notwendigen und beabſichtigten Ausgaben
für den Wirtſchaftsbedarf aufs äußerſte zu beſchränken.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ohne das Zu
ſammenwirken dieſer überaus ungünſtigen Umſtände eine un
gleich größere Steigerung des Verbrauchs induſtveller Erzeug-
niſſe in der Landwirtſchaft feſtzuſtellen wäre.

II. Vraucht die deutſche Induſtrie eine kaufkräftige
Landwirtſchaft

Die vorſtehenden Zahlen geben die Antwort. Die ein
ſchne dende Veränderung der landwirtſchaftlichen Betriebs und
Arbeitsverhältniſſe zeigt ſich am klarſten in der Steigerung des
Verbrauchs an Brenn- und Betriebeſtoffen, erekteiſcher Kraft,
flüſſigen und feſten Fetten ſowie Maſchinenerſatteilen. Die
landwirtſchaftlichen Betriebe ſind in größtem Ausmaß zu einer
vermehrten Anwendung von Naſchinenarbeit an Stelle von
Handarbeit, ſowie zur Verwendung motoriſcher Kraft an Stelle
von e Kraft übergegangen. Eine weitere Ausdehnung
der Maſchinenverwendung in der Landwirtſchaft und damit ein
fortlaufend ſteigender Bedarf an Jnduſtrieprodukten iſt nicht
nur möglich, ſondern im Jntereſſe der erſtrebten ſtarken Pro
duktionsſteigerung unbedingt erforderlich. Die Jnſtandhaltung
der bereits vorhandenen und die Anſchaffung weiterer Maſchinen
iſt jedoch ebenſo wie die vermehrte Verwendung von künſtrichen
Düngemitteln ausſchl.eßlich eine Frage der Kaufkraft der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung.

Der Verbrauch an induſtriellen Erzeugniſſen in den land
wirtſchaftlichen Betrieben muß zurückgehen, wenn die Preiſe
der land wirtſchaftlichen Produkte unter dem Druck des billiger
produzierenden Auslandes unter die Prgduktionskoſten herabſin-
ken. Eine Minderung des Verbrauchs an Jndunrieprodukten
in der Landwirtſchaft bedeutet für die deutſche Landwirtſchaft
JntenſitätsProduktionsrückgang, für die deutſche Induſtrie aber
vermehrte Arbeitsloſigkeit und für die Allgemeinheit Hunger,
Verelendung und weitere Abhängigkeit vom Ausland. Die

Induſtrie muß daher unter allen Umſtänden im Jn-
tereſſe der Erhaltung ihres bedeutungsvollſten Abſatzmarktes

ausrelchenden Zollſchutz der Agrar-Fertigproduktion ein
veten.

präſidenten am Reichsfinanzhof, der auf die unſozialen Aus
wirkungen der völligen Wiederherſtellung des Bankgeheimniſſes
warnend hinweiſt.

Die ablehnende Antwort des Reichsfinanzminiſteriums über
Einführung des Bankgeheimniſſes hat in Bankkreſen Be-
fremden erregt; man rechnete den urſprünglichen Anträgen
gemäß auf mündliche Auseinanderſetzungen. Das Bankgewerbe
glaubt, daß durch dieſe ſchnelle Antwort an die Oeffentlichkeit
der Eindruck erweckt werde, daß d.e wirtſchaftliche Bedeutung
dieſes Problems nicht in ſeiner Schwere erkannt werde. Nicht
um der Banken willen, ſondern wegen der Kapitalnor der
Wirtſchaft werde die Wiederherſtellung des Bankgeheimn ſſes
gefordert in der Erwartung, daß dieſe Maßnahme ſich als
eines der wirkſamſten Mittel erweiſen werde, um disher brach-
liegende Kapltalien der volkswirtſchafttichen Verwendung zuzu
führen. In Wirklichkeit hätten Bankgeheimnie und Steuer-
moral nicht das Mindeſte miteinander zu tun. Kapitaliſten
ohne ſteuerliches Pflichgeführ würden auch durch die Aufhebung
des Bankgeheimniſſes nicht erzogen werden. Eine Wieder
herſtellung des Bankgeheimniſſes würde den Banken und Spar-
kaſſen die Einlagen derjenigen Volkskreiſe zurückbringen, die es
mit ihren ſteuerlichen Verpflichtungen durchaus genau nehmen
aber trotzdem das mit der Auskunftspflicht der Banken ver
bundene Eindringen der Finanzbehörden in private Verhältniſſe
als Beläſtigung empfinden.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins,
Halle a. S. Jn der ordentlichen Gewerkenverſammlung wurde
die Jahresabrechnung für 1924 genehmigt und Entlaſtung er-
teilt. Der ſich ergebende Reingewinn in Höhe von 190 978,02
Mark wurde auf neue Rechnung vorgetragen.

KaliJnduſtrie A.G. Deutſche Kaliwerke. Der Aufſichts
rat der Deutſchen Kaliwerke hat einen Vertrag geſchloſſen, nach
dem dis Ende 1953 Erträgniſſe der Deutſchen Kaliwerke Aktien
derart in eine Relation gebracht werden, daß nom. 1000 Mark
Goldkapital der Deutſchen Kaliwerke, A.-G., 80 Prozent von der
Dividende bekommen ſollen, die nom. 1000 Mark Goldkapital
der KaliJnduſtrie-A.-G. erhalten Auch bei den anderen
Unternehmungen des Wintershall-Konzerns iſt eine ähnbche
Regelung erfolgt bezw. in Ausſicht genommen.

Produkte.
Magdeburg, 4. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12-12,10,

Roggen 11,80--11,40, Sommergerſte 12,50-—13,50, Wintergerſte
12,50--18,60, Hafer 11,50--11,60, Mais 10,40, Viktorigerbſen
10,25--11, (alles 50 Kilogramm netto fre; Magdeburg oder be
nachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizen

mehl 32-82,50, feinſtes über Notigz, mehl 30,50--81,50,
re über Notiz (100 Kilogramm einſchließlich Sack). We'zen

ie 7,40--7,60, Roggenkleie 7,40--7,60, (50 Kilogramm ab
Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 4. Mai. Prompt: 19,25, Tendenz: ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 4. Mai. Hatte man am Sonnabend geglaubt, daß

die Verſteifung des Geldmarktes aus Anlaß des Ultimo über
wunden ſei, ſo zeigte der Verlauf der Dinge heute, daß dies nicht
der Fall iſt. Es liegt im Gegenteil große Nachfrage nach räg
lichem Geld vor. Auch dieſer Umſtand wirkt ungünſtig auf d
Börſenlage ein. Die Kursverſchlechterungen waren jedoch über
all nur geringer Natur. Sie beliefen ſich in den ſeltenſten Fällen
auf 1 Prozent und darüber. Ziemlich ſtark angeboten waren
Harpener, die 1 Prozent unter Sonnabendkurs eröffneten und
auch weiterhin angeboten blieben. Ein großer Teil der Anfangs-
kurſe kam mangels Geſchäft wieder nicht zur Notiz. Man nannte
Kriegsanleihe gegen Mittag mit 0,57. K-Schätze lagen bei 0,515
ruhig. Tägliches Geld 9--1034 Prozent bei ſtarker Nachfrage,
Monatsgeld 925--1124 Prozent. Der Deviſenmarkt liegt ſehr
ruhig. Die Marknotierungen im Ausland ſind kaum verändert.
Etwas gebeſſert hat ſich der Kurs in Zürich. Auch am inter
nationalen Deviſenmarkt ſind keine weſentlichen Veränderungen
eingetreten.

225ch. Pföbr 4 S 11 1 L Zuckerwertanl., Deutſchea dich Vfobr 3 11 60 i. 50 Sudert Verlin s a 1160 II.
Sew Burbach Obl. 5 8.50 8,60
Wilhelm i. M 100 1000Ragdeb Feuer Verj. 2852865. Fretvertehr,

Ragdeb. Straßenbahn 31.60) 30. Bank Landw. „0,052] 0.06
Ragdeb Allg Gas T. 6.40 LandkreditBant IHoc 1250Nagdeb Bergw. Akt. Mansfeld v v 4 176 78,e Bucan 11.60) 112 Krügershall 2 e III3.0 114.0

2. of e rc m du u *Brünner l 66.-ermn ahr. au 5 51.S e er S rern. Jnd. 7 958agde enwerke So Ebe e ale ela as a e r 851 „464 ithanl 5Dietrich Nohrieitum 02. o Hetreidekreditbank 0,014] 0,014
Goldotirungen.

fKmerihanisehe Börsenborlohfe
Funkdienst)

New Vork. 2 Mai Not. v 2.5. Not. v. 1. 5
Tägl. Celd. Hevisenkurse v. 3 Uhr nachm, By, e
London (Cable Transk.). 84 84(60 Tage) 4,80 4,80Paris 5.23 5, uBrüssel l. 5,07 5.07om 4.11 4.10Madrid 14.55 14,62Bern 19,342/, 19.36Amsteräam 49,10 40.09Stockholm 29. 26,7Christiania 16.61 16.60Kopenhagen 18,71 1871rag 2.96 i 2,96Wien 0,6014 9,00141,Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 1.612, 1,62Athen 1.85 1,89Buenos n 8Rio de Janeiro 7 SBerlin 23,80 23,82 2380-23, 82bezahlt kein Umsato kein Urasatz

Silver, äuslündisches s 67Kaffee. Santos Nr. 4, loco 23 23u,Hie Nr. loko 19per Mai 17, 17.62m Juli 16,15 163September 15.20 15,38Dezember 14,69 1479e März 14.12 14.30Baumwolle, lok 24.15 24.40
ri T.7 Nu 2391—2391 24.12 24.15

m Juli. 24.02-24,04 24,23 2425de August 2390 23.90 24,13 24.15September 23,6 2386 24,08-24, 05
Oktober 23,68--23.70 23.90—23,93
Dezember 23. 28-23.90 24.1024.12

per Januar 23.56 23,56 23.78 23,78März 23,74--23,74 23.96 23,96Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhüfen 4000 7 000
Elektrolytkupfer, loke 13,nut Lieferung 132Zinn. Ioko m 53.62Blei, lohkho I e 7.75Zink. lok o ee 6,75isen m 20.2W eißblech 5,50Bessemer Stahl 38.50Schmalz. prima Western 15,50 15,70
Talg extra., loko 9Baumwollsaatöl. loko 10.93 11.05)per Mai 10.76 10.90Juli 11.,10 11.23Petroleum in Cases 16,90 16,90in Tanks rStandard white 13, 13.50Pennsylvania-Rohöl 3,15-—-3., 40 3.15 3.40
uwher, Zentrifugal, per Mai 2.59 2.60Juli 2,69 2.60Septbr. 2,80 2.71v Dezbr 277 27Kautschuk first latex crepe,. oko 45 448,,smoked sheet 45 44Terpentin 95 948avannah- Terpentin 8585 868*New Orleans Baumw., loko 24,40 24,50Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 202 93

Hartwinter J 175 176Mais 1202 121Mehl, spring wheat elears 7.75--7,75 7.00 7.50Getreidefracht nach England 2'sh. 7 d. 2 sh. 3 d.
n. d. Kontinent 16 ets. 16 cts.

Chſicaggo 2. Mai.

Weizen per Maj 159 152Juli 149 141 4September 142 134Mais per Mai 1061, 106Juli 109* 109September 106 109Hafer per Mai 2 40n 43 42Roggen per Mai 112, 109l 108 109:/,Schmalz per Maj 14,90 14,90
Juh 15,17 15.25September 15.47 15.52Kippen per Mai 16,00 15,95e Ja 16,172), 16,15Speck 16,00 16.00Leichte Schweine, niedrigeter Preis 11,00 11.25

höchster 11.45 1,50Schwere niedrigster 11.20 11.00höchster 11.40 11.50Schweinezufuhr in Ghicago 4 000 16 000
4 im Westen 33 000 86 000



Sermania, A. Geſ.,
Die o. H.V. genehmigte den Jahres

und ine Dividende von 10 Prozent auf
und von 7 Prozent auf die Vorzugsaktien zu ver

den Reſt von 22 252 Rm. auf neue Rechnung vorzu
Die ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsrates wur

der milden Witterung hat ſich der
Jahoe günſtig entwickelt, ſo

befriedigenden Ergebnis

do W e er rn vier desres das we.tere hängt von der taltudes Geld und Vaumarttes ab. a
Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, A.G.,

Braunſchweig. Auf das im Verhältnis von 20:1 auf 3 Mill. Rm.
umgeſtellte Aktienkapital ſoll eine Dividende von 8 Prozent
ausgeſchüttet werden. Der Bruttogewinn ſtelle ſich auf
1 672 784 Rm. Davon wurden 1 234 952 Rm. von Unkoſten be
anſprucht und 186 507 Rm. auf den Anlagekoſten abgeſchrieben,
die ſich nach Berückſichtigung von 214 295 Rm. Zugängen ins
geſamt auf 2301 717 Rm. ſtellen. Kreditoren mit 446 858 Rm.
ſtehen Debitoren mit 836 826 Rm. gegenüber. Kaſſe und Wechſel
betragen 116 979 Rm., Warenbvorräte werden mit 1 760 000 Rm.
ausgewieſen.

Wahß u. Freytag A.-G., in Frankfurt a. M. J der Auf-
ſicktäratsſihung wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1924/25
guf das Stammaktienkapital eine Dividende von 10
Prozent und auf die Vorzugsaktien eine Dividende von
8 Prozent zu verteilen. Ueber das neue Jahr wurde geſagt,
daß es ſich befriedigend angelaſſen habe.

C. A. Roſcher Nachf., A.-G., Markersdorf, Bezirk Leipzig.
Die o. H.V. genehmigte den Jahresabſchluß 1924 und beſchloß,
mis dem Reingewinn von 161 280 Rm. eine Dividende von
ß Prozent zu verteilen. Die ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrates wurden wiedergewählt. Die Beſchäftigung des
Unternehmens ſei zur Zeit befriedigend; die Weiterentwicklung
ſei abhängig von der allgemeinen Wirtſchaftslage.

Eröffnung der rheiniſch- weſtfäliſchen Drogiſten-Meſſe in
Eſſen. Nach den in den letzten Tagen veranſtalteten Meſſen für
Lebensmittel und Tabak wurde am 2. Mai in Eſſen die
rhein: ſchweſtfäliſche Drogiſtenfachmeſſe in Anweſenheit zahl
reicher Vertreter der Behörden, der Städte und Verbände er
öffnet. An die verſchiedenen Anſprachen und Begrüßungen
ſchloß ſich ein Rundgang durch die Meſſeräume an. Die neue
Fachmeſſe, die bereits vor zwei Jahren ſtattfinden ſollte, aber
wieder vertagt werden mußte, kann jetzt infolge der Beſeitigung
der durch die Beſatzung verurſachten Hinderniſſe ſtattfinden. Jn
über 200 Ständen werden die Erzeugniſſe der chemiſchen und
pharmazeutiſchen Induſtrie gezeigt. Faſt ſämtliche maßgebenden
Firmen ſind auf der Ausſtellung vertreten.

Der genoſſenſchaftliche Beirat der Dresdner Bank. Der
genoſſenſchaftſiche Beirat der Dresdner Bank hielt unter dem
Vorſitz des Direktors Wilhelm Kleemann eine Sitzung ab, in
der darauf hingewieſen wurde, daß die Dresdner Bank ſich auch
im abgelaufenen Jahre in hohem Maße daran beteiligt hat, die
Genoſſenſchaften durch Gewährung erbeblicher Kredite wieder
aufzubauen. Bisher ſtanden der Dresdner Bank für die Durch
fülkrung dieſer Aufgabe keine Staatsmittel zur Verfügung. Die
Kredite wurden faſt nur aus eigenen Mitteln gegeben. Während
in den Friedensjahren die Genoſſenſchaften bei den Genoſſen-
ſchaftsabteilungen der Dresdner Bank erhebliche Guthaben
unterhielten, ſpielen heute die Guthaben der Genoſſenſchaften
bei ihr gegenüber den ausgeliehenen Mitteln nur eine unter
geordnete Rolle, und betragen knapp 6 Prozent der aus
geliehenen Kredite. Von einem Geldausgleich unter den Ge
noſſenſchaften dann daher im Augenblick nicht geſprochen
werden.

Bei der Neuen Concordia, Lebens-Verficherungs-Aktien--
Geſellſchaft in Köln, die dem Konzern „Vaterländiſche“ in Elber-
feld, einem der größten deutſchen Verſicheru gsfonzerne, ange
hört, find laut Geſchäftsbericht im Jahre 1924 insgeſammt 16 226
Verſicherungen über 87 019 799 Goldmark beantragt worden.
Ausgefertigt wurden 15 157 Verſicherungsſcheine über 79 294 147
Goldmark. Das iſt ein Zugang, der den größten in einem Ge
ſchäftsjahr von der alten Concordig erzielten um mehr als das
Doppelte übertrifft. Der Beſtand belief ſich Ende 1924 auf 14 477
Verſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 75 444 668
Goldmark. Auch das finanzielle Ergebnis des Jaßres 1924 darf
als recht günſtig bezeichnet werden. Der Reingewinn
beträgt nach reichlichen Rückſtellungen 678 994,64 R.-M. Davon
erhalten die Verſicherten 604 168,79 R. M. und die Aktionäre
25 000 R. M., während 33 949,73 R. M. der geſeßlichen Rücklage
zugeführt werden. Aus der Ueberweiſung von 604 168,79 R. M.
an die Gewinnrücklage der Verſicherten wird den Verſicherten der
Jahrgänge 1923 und 1924 in den Jahren 1928 bzw. 1929 eine
Dividende gewährt werden, die der Vorſtand auf 25 Prozent der
Tarifprämie ſchätzt.

Neue Stuttgarter Lebensverſicherungsbank, A. G. Das Er
gebnis des Geſchäftsjahres 1924 iſt ein Bruttoüberſchuß von
1 600 000 Rm. Hiervon ſollen ca. 90 Prozent mit l 430 000 Rm.
der Gewinnrücklage für die mit Gewinnanteil Verſicherten
überwieſen werden. Für die Verſicherten iſt hernach mit einer
Dividende von mehr als 25 Prozent der Prämiezu rechnen. Außerdem werden 532 000 Rm. für den geſetzlichen
Reſervefonds, 50 000 Rm. für den Penſions und Organiſations-
fonds vorgeſchlagen. Die Aktionäre ſollen eine Dividende von
10 Prozent 10 800 Rm. erhalten.

Sächſiſch-böhmiſche DampfſchiffahrtsA.-G., Dresden. Das
Geſchäftsjahr 1924 ergibt nach Abſchreibungen von 60 384 Rm.
e.nen Reingewinn von 189 000 Rm., aus dem 10 Prozent
Dividende verteilt, 40 000 Rm. für Schiffserneuerung
zurüchgeſtellt, 15 416 Rm. der Reſerve zugeführt und 30 000 Rm.
für Unterſtützungszwecke verwendet werden ſollen. Nach den
Bericht der Geſellſchaft, die ihr Kapital bekanntlich im Verhält
nis von 10:1 von 10 Mill. Pm. auf 1 Mill. Rm. umgeſtellt hat,
waren Wetter und Waſſerſtand im abgelaufenen Jahre zu
friedenſtellend. Der Frachtverkehr litt unter der allgemeinen
Wirtſchaftslage, dagegen entwickelte ſich der Perſonerwerkehr
gut. Nach der Bilanz betragen Buchſchulden 500 181 Rm. da
gegen erſcheinen unter Akdiven Außenſtände einſchl.eßlich Bank
guthaben mit 607 555 Rm.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-AmerikaLinie.
Nach New-York: D. „Cleveland“ ab Hamburg am 7. 5*.,
ab Cuxhaven am 8. 5., D. „Weſtphalia“ ab Hamburg am 14. 5.,
D. „Reſolute“ ab Hamburg am 18. 5., ab Cuxhaven am 109. 5.,

D. „Albert Ballin“ ab T am 21. r am22. 5., D. „Thuringia“ Hamburg am 238. 5., D. „Reliance“
ab Hamburg am I. 6. ab Cuxhaven am 2. 6., D. „Deutſch-
land ab Hamburg am 4. 6., ab Cuxhaven am 5. 6., D. „Mount
Clah“ ab Hamburg am 11. 6., D. „Reſolute“ ab Hamburg am
15. 6., ab Cuxhaven am 16. 6. Nach Kanada: D. Weſt
phalia“ am 14. 5., D. „Thuringiag“ am 28. 5., D. „Mount Clay“
am 11. 6. Nach Philadelphia, Baltimore, Nor

5., D. „Sudbury“ am 290. 5.,
Nach der Weſtküſte Nord

„Jſis“ etwa
30. 5., D. „Kermit“ etwa 20. 6. Nach der Oſtküſte Süd
amerika: D. „Baden“ am 9. 65., D. „Holſtein“ am 9. 5S.,

am „Steigerwald“ am 233. 5.,D. n enwald“ am 83. D. „Bayern“ am 4. 6. Nach
der eſtküſte Südamerika: M. S. Rheinland am
9. D. „Murla“ am 23. 5. Nachh h 6 rer 720. 5., D. „Rio Pannco“ am 30. 5., D. „Weſterwald“ am 1. 6.

„Kyphiſſa“ am 25. 5., D. „Adalia“ am

W. D. Teutonia am 16. S.,3

7 l Bülow, am 13. 6. T NachAfrika: D. „Njaſſa“ 27. 56. Deutſcher Levante-
und Orient-Dienſt: D. „Syra“ am 9. 65., D. „Duraggo“
am 9. 5. Hamburge-Rhein-Linie: Wöchentlich ein
Dampfer.

Aus aller Welt
Ein ſenſationeller Merdprozeß in der Pfalz

Eine außerordentliche Sitzung des Schwurgerichtes Franken-
thal hatte ſich in fünftägiger Verhandlung nochmals mit einer
Mordſache zu beſchäftigen, nachdem die Verteidigung gegen das
ſeinerzeit gefällte zweifache Todesurteil Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt hatte. Der Mord, der ſich in dem Dorfe Mecken
heim bei Neuſtadt a. d. H. ereignete, hatte damals in der Pfalz
und darüber hinaus wegen ſeiner ſchrecklichen Einzelheiten
Aufſehen erregt. Der Ackerer Hermann Grund in Meckenheim
war eines Tages ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen
blieben ergebnislos, bis eines Tages auf einem Schuttablade
platz das Skelett des Verſchwundenen gefunden wurde.

Es ergab ſich, daß der alte Grund von ſeinem Sohn Her
mann auf Veranlaſſung der Mutter und mit Unterſtützung des
Geliebten der Frau, des Spediteurs Goebbels, mit drei Beil
hieben erſchlagen worden war. Als eine verſuchte Verbrennung
im Backofen mißlang, wurde die Leiche in die Dunggrube des
Wohnhauſes geworfen, wo ſie vier Monate liegen blieb. Darauf
wurde ſie von den Angeklagten wieder aus der Grube geholt,
zerſtückelt und auf dem Schuttabladeplatz vergraben. Die Frau
des Ermordeten ſowie deren Geliebter waren in der erſten
Schwurgerichtsverhandlung zum Tode verurteilt worden. Das
neue Urteil lautete für beide auf eine Zuchthausſtrafe von je
15 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre. Die Gebeine des Ermordeten, die vor Gericht als
Beweisſtücke lagen, wurden zur Beerdigung freigegeben.

Schwerer Sturm auf dem Ktlantiſchen Ozean
Jn den letzten achtzehn Stunden hat der auf dem Atlanti

ſchen Ozean herrſchende Sturm beträchtliche Menſchenopfer ge
fordert. Auf der Höhe der Küſte von Neuſchottland iſt eine
Reihe von Schiffen geſunken oder auf Grund geraten. Auch in
Texas wütete ein außerordentlich heftiger Sturm, der großen
Schaden anrichtete. 300 Menſchen kamen dabei ums Leben,
60 bis 70 Perſonen erlitten Verletzungen.

am

Fabrikbrand im Often Berlins. Ein größeres Schadenfener
hatte die Wehr in Berlin in der Friedenſtraße zu bekämpfen.
Der Brand war gegen 3 Uhr aus bisher 777 nicht einwandfrei
ermittelter Urſache in einer Lackiererei des dritten Stockwerkes
des Quergebäudes ausgekommen. Unter einem Gasofen war der

Fußboden durchgebrannt, ſo daß die Flammen auf einen Werk
ſtättenraum der Pianofabrik von W. Schulz in der
zweiten Etage übergriffen. Das Eingreifen der Wehr, die in
Stärke von zwei Zügen unter Leitung von Baurat Foth zur
Stelle war, wurde durch ſtarke Rauchentwicklung und dadurch
ſehr erſchwert, daß die Räume verſchloſſen waren und die Grund
ſtückseinfahrt ſehr eng war. So mußten die Wehrlente
über Hakenleitern vorgehen. Jn etwa zwei Stunden
war das Feuer, das auf den Herd beſchränkt werden konnte, ab
gelöſcht. Die Aufräumungsarbeiten dauerten bis 6 Uhr früh.
Jn der Lackiererei von Köhler mußte der Gasofen durch die
Wehr a iſſen werden; der darunter liegende Werkſtattraum iſt
zum Teil ausgebrannt; der hier entſtandene Schaden wird, da

auf etwa 15000 Mark geſchätzt.
Noch ein Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe von Belltnzeng ge

ſtorben. Jn einem Berner Krankenhauſe ſtarb am Mittwoch noch
ein Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe von Bellinzona, der Lokomotiv-
führer Buffi. Er hatte bei dem Zuſammenſtoß auf dem von
Jtalien kommenden Zuge, mit dem auch bekanntlich der verun
glückte Staatsſekretär Helfferich fuhr, noch die Bremſe
anziehen können und war dann von der Lokomotive kurz vor dem
Zuſammenſtoß abgeſprungen. Dabei hatte er ſich ſo ſchwere
innere Verletzungen zugezogen, daß er jetzt über
einjährigem Leiden daran geſtorben i

gemeldet: Jn einem plötzlichen Anfalle von Geiſtesſtörung ſchlug
der Landwirt Franz Wyklicky in Niklowitz ſeine Mutter
einer Hacke nieder und verſetzte ihr dann mit der Hacke
mehrere Hiebe, ſo daß die Frau, entſetzlich zugerichtet,
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo ſie mit dem Tode
ringt. Der Täter ſelbſt war inzwiſchen unbemerkt in die
Scheuer geeilt, hate ſeine Kleider mit Fett und Oel getränkt und
ſodann angezündet. Als mam infolgoe der icklung
darauf aufmerkſann wurde, war der Mann bereits verbrannt
Während ſeine Leiche geborgen wurde, ging auch die Scheuer in
Flammen auf, die vollſtändig niederbrannte.

Schneefall in den Alpen. Bei ſtarker Temperaturabnahme
ift in den Alpen heftiger Schneefall eingetreten, der bis in die
Täler herabreicht. Jn Innsbruck hat es ſo heftig geſchneit, daß
große Verkehreſtörungen eingetreten ſind.

Flugzeugabſturz Frankreich. Mittwoch nachmittag ftürzte
im Gewitterſturm ein Flugzeug, das den Dienſt auf der
Linie Paris--Zürich verſieht, in Nähe von Dijon ab und
wurde völlig zerſtört.

Bauarbeiten an einem Elſtertalviadukt. Aus Plauen
wird geſchrieben: An der weltbekannten, 70 Meter hohen und
faſt 309 Meter langen Eiſenbahnbrücke über das Elſtertal bei
Jocketa, über welche die Hauptlinie Leipzig Hof führt, werden
jetzt umfangreiche Bauarbeiten vorgenommen. Zu dieſem
Zwecke iſt ein Gleis auf der Brücke abgebrochen worden und der
Betrieb wird eingleiſig durchgeführt. Die Brückenpfeiber werden
durch mächtige Eiſenarmierungen verſtärkt. Die
oberen Teile der Brücke, die als Unterbau für die Gleiſe
dienen, werden ausbetoniert, damit ſie den erhöhten Anforderun
gen durch die ſchweren, modernen Lokomotiven und die Schwer
laſtgüterwagen gewachſen ſind. Während des Umbaues, der
bis Ende Auguſt dauern wird, muß die Brücke in
Schrittgeſchwindigkeit befahren werden.

Der Fridericus-Rex-Film im beſetzten Gebiet verboten. Der
bekannte Film Fridericus Rex iſt von der Rheinlandkommiſſion
für das beſetzte Gebiet verboten worden.

Ein Tiger als Lebensretter. Wie aus Charbin in der
Mandſchurei gemeldet wird, rettete ein Tiger kürzlich
zwei Ruſſen das Leben, die von chineſiſchen Banditen
in der Nähe von Maulin ergriff worden waren und einem
ſicheren Tode entgegengingen. Die beiden wurden von den
Banditen nach der Räuberburg befördert, als plötzlich ein Tiger
aus dem Unterholz eines nahen Waldes hervorſprang. Die
Räuber flohen, verfolgt von dem Tiger. Die beiden Ruſſen
benutzten die Gelegenheit, um ſich ſchleunigſt in Sicher-
heit zu bringen.

Exploſionskörper in franzöſiſchen Zigaretten. Jn Paris hat
man jetzt zu wiederholten Malen in Zigaretten der franzöſiſchen
Tabakmanufaktur kleine Explofionskörper gefunden. Jn einem
Falle ift ein Raucher, als er ſich eine Zigarette anzündete, im
Geſicht ſchwer verletzt worden. Der „Matin“ behauptet, daß es
ſich um kleine graue Kapſeln, ſogenannte Zündpillen, handelt,
wie ſie von den Deutſchen (7) während des Krieges verwendet
worden ſeien. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Zunehmende Blatternepidemie in England. Den amtlichen
Statiftiken des engliſ ndheitsamtes iſte im Wachſen die

auch halbfertige Holzfabrikate und Werkzeuge vernichtet wurden Ken

Grauenhafte Tat eines Geiſteskranken. Aus Znaim wird
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Jn der Woche vom 12. bis 18. April wurden 185 aus
verſchiedenen Teilen des Landes Die Sta derletzten 18 Wochen weiſt für London und 105 große Städte 1010
Jene auf, was eine Zunghme von 742 Fällen gegen denſelben

eitraum des Jahres 1924 bedeutet.

le sverſamml derh e e5 gPrüfungen der Granate hätten Reſultate ergeben, die noch
vor wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätte. Die Firma
habe auch beſonders dünne Panzerplatten hergeſtellt, die von der
britiſchen Heeresverwaltung als geeignei bezeichnet worden
ſeien. Marinefachleute bezeichneten die neue Granate als eine
epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Marineartillerte.

w. r

V en n
c

„Wehrwolf B. d. M. u. Frtkr., a. S. AmDienstag, den 5. Mai 1925, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ unſere große Vollverſammlung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Kameraden
5 Pflicht. Am 12. Mai 1925, abends 8 Uhr, findet im Haus der Landwirte
Vft aige Monatsverſammlung der Eckehardt Gruppe ſtatt. Erſcheinen iſt

Königin Luniſe-Bund, Ortsgruppe Halle.
10. Mai 1925, Ausflug nach dem itzer Grund.
Bahnhof 9 Uhr vorm., an Halle: 8,17 abends hrpreis r

aße 2, bis Mittwoch,1 Mark. Meldungen nimmt Frau Waliter, Nikolai

6. v r t r uncke- Verein al le, (Fupart.- Regt. 49). Unſereſammlung findet Meitiwog, den 6. Mai, im Evangeliſchen Vereins nächſte Ver.

e e h eEncke Kameraden herzlichſt eingeladen.

Dr. med. Schüßlers Gut hnae ä a. S.
adtmiſſionshaus.

Der für heute angeſetzte Vortr
Uhr imden 7. Mai, abends 8

Leipziger Sender.
Dienstag, den 5. Mai.

n 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Bel Bannwollpreiſe. 4 Uhr: gahäh r ichten Sn. s e J irtſchaftsnachrichten; Wiederholung
andwirtſcha chten rtfetzung Mitteilung des Leipziger Meßamtes fae e und J u

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr; Was die72 gen? r r vg h ben m Uhr:
r: rfen r 4.306 Konzert6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den o auſ W

77 Vortrag Akfred Panl, 7Landesverbandes der aricorbaukts en und. Kriegerhinterbliebenen a

Militärvereinsbundes, Dresden: Kriegerfürſorge als Kultucfrage einez
Volkes

7,30--8 Uhr. Vortrag Hrofefſor Merz „Methner
8,15 Uhr Mufilaltſche nnd Kezitationen. itwtrierde:

Dresden (Bariton), am Röniſch: Theodor r
bei

ung aus
nnerungen eines dentſchen Malers“). Ludwig Richter

1835 Lehrer an der Zeichenſchule auf der Albrechtsburg.)
8 Walter Riemann: „Meißner Porzellan Kleine Suitedas Pianoforte, Op. 6: 1. Präludium. 3. Sarabande.
5. Rigaudon; Theodor Blumer. 4. Rezitation:
e ſen): 1. r chlüſſel Fiſchbauch, 2. Die Fröſche,

afte Bänerlein; bd) Luſtige Anekdoten von einem alten Meißner
(aus alten Kalendern von Albert Zirkler); Frauk Oſtwald. 5.junge Mönch (Romanzen von Heinrich Bulthaupt),Der

Zinnert. 4etwa Uhr) undren nVortrag des Sportſchriftleiterz E Deutſcher beim
Pokalendſpiel“.

Hierauf: 39 Uhr: Tann

Wetter bericfit
Eigener Hrahtbderitr T c e rDer Hochdruckkern hat ſich nach der Oder verlagert, während

das vom Allantik her angekündigte Tief ſein Zentrum nach
land vorgeſchoben hat. Die Störungslinie wird in der kommen
den Nacht das SElbegebiet paſſieren und dort Niederſchläge ver
anlaſſen, die jedoch nicht von beſonderer Ergiebigkeit ſein werden.
Das Wetter wird im Bereit der Grenzſchichten milde mit
Da endtdnrng haben, wobei immer noch etwas Regen

n.

Vorausſichtliche Witterung am 5. Mai: Wolkig, mild, ſtrich
weiſe etwas Regen.

Sonnfag, v.
7*
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Hallo und Amgebung
Halle, 4. Mai.

Der neue Rektor der Univerſität
Zum Rektor der Univerſität für das am 12. Juli d. Js.

veginnende neue Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor der
Rechts und Staatswiſſenſchaftl.chen Fakultät, Dr. jur. Fleiſch
mann, gewählt worden.

Prof. Fleiſchmann iſt geboren am 5. Oktober 1872 in
Breslau. Gymnaſialbeſuch ſtudierte er in Breslau Rechts
und Staatswiſſenſchaft und Geſchichte, genügte 1892/93 zugleich
ſeiner Militärpflicht im GrenadierRegiment Kronprinz Friedrich
Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11, beſtand 1894 in Breslau die
Referendarprüfung und war als ſolcher in Carlsruhe (Scheſ.),
Hirſchberg (Schleſ.), Brieg und Breslau tätig. Am 15. Juni
j896 erwarb er in Breslau die juriſtiſche Doktorwürde, beſtand
1899 die Aſſeſſorprüfung und habilitierte ſich am 1. Mai 1902
in Halle, wo er ſeit April 1905 zugleich Amtsricher war und
1908 den Profeſſortitel erhielt. 1906 erhielt er einen Lehr
auftrag für Kolonialrecht. Zum Winterſemeſter 1910/11 wurde
er zur Verwaltung des Extraordinariates für öffentliches Recht
nach Königsberg beurlaubt, wurde hier 1911 außerordentlicher
und 1915 ordentlicher Profeſſor und war auch im Nebenamte
Dozent an der Handelshochſchule.

Profeſſor Fleiſchmann iſt in Halle bekannt durch ſeine Vor
träge über den Friedensvertrag.

Das Markthallenprojekt
Am Sonntag vormittag tagte im Vereinshauſe „St. Niko

laus“ der JntereſſentenVerband zur Errichtung einer Markt-
halle. Jn der Verſammlung berichtete der Vorſitzende, Herr
Altrock vom Obſt- und Gemüſehändler-Verbande, über die
Fortſchritte der Markthallenangelegenheit. Es iſt wohl nicht noch
einmal nötig, alle Cründe für die Notwendigkeit der Errich
tung einer Markthalle vorzutragen. Wir haben dies ſchon mehr-
fach bei Beſprechung des Projektes getan. Jntereſſant iſt es,
daß der Magiſtrat unſerer Stadt ſich den Gründen des Jntereſ
ſenten Verbandes verſchließt. Am Mittwoch war eine Konferenz
mit den Vertretern des Magiſtrates und, wie Herr Altrock berich-
tete, zweifelt man von dieſer Seite die Rentabilität einer
Markthalle an. Alle Berechnungen und Voranſchläge, auch der
Veweis, daß der Bau finanziell geſtützt iſt, führten nur dahin,
daß der Magiſtrat ſich entſchloß, die Reſultate einer Studien
kommiſſion, welche das Markthallen- Projekt in jeder Beziehung
nochmals fachmänniſch zu durchprüfen habe, abzuwarten und
danach von neuem Stellung zu nehmen. Ganz beſondere
Schwierigkeiten macht die Platzfrage. Von den vorge-
ſchlagenen Punkten: die Spitze, der Markt, der Trödel, der Roß-
platz uſw. iſt noch keiner feſtgelegt als Bauplatz, und der Magi-
ſtrat kommt jetzt mit einem neuen Vorſchlage: das Freiimfelder
Schloß in der Freiimfelderſtraße.

Obwohl alſo die Stadt nicht gerade aufmunternd in ihrem
Verhalten wirkt, bleibt der JntereſſentenVerband zur Errich
tung einer Markthalle bei ſeinem Plane, der einer dringenden
Not wendigkeit entſprungen iſt. Selbſt die Umgebung Halles hat
Anteil an der Frage genommen. Bisher mußte man ſich ſtets
nach Leipzig wenden, da der Hallenſer Wochenmarkt in keiner
Form den Anſprüchen genügt. Jetzt, wo durch den Bau einer
Markthalle dem Uebelſtande abgeholfen werden ſoll, zeigen
auch die Intereſſenten außerhalb Halles, wieviel ihnen an dem
Projekt liegt. Ebenſo ſichert der Reichsverband der Markthallen
Standinhaber ſeine Unterſtützung zu. Jn Halle will man, um
in weiteſten Kreiſen Verſtändnis und Anteil für den Bau zu
wecken, durch Filmvorführungen und zu denen fich
Redner aus den benachbarten Städten zur Verfügung ſtellen,
Propaganda machen.

Das neue Heim der Glauchaer Schützen
Ein ſtattlicher Zug, der ſich geſtern in den Vormittagsſtunden

durch die im ſchwarzweißroten Flaggenſchmuck prangenden
Straßen der Stadt nach dem neuen Schießhaus der Glaucha
iſchen Schützengeſellſchaft gegenüber dem „Waldkater“ bewegte:
vorweg vier Reiter in alter Heroldstracht, dann der Stahlhelm
Spielmannszug, die Glauchaer Schützen, eine Abordnung
Halloren, zahlreiche hieſige und auswärtige Gilden, Krieger,
Sänger, Turner, Sportler, Stahlhelm, Jungſtahlhelm, Wehr-
wolf uſw. Ein Wald von Fahnen, mehrere Kapellen, zum
Schluß die Wagen mit den Ehrengäſten, zu beiden Seiten der
Straßen eine ſchauluſtige Menge.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches zogen die
Fahnenabordnungen ein, das Gros folgte und nahm im Kreiſe

vor dem neuen Heim Aufſtellung. Dyegeertont
Das alte Lutherſche Trutzlied von der feſten Burg nte.Dann nahm r Hauptmann der Glauchaer Schützen, Herr

Dommeratzky, das Wort zu einer kurzen, von echtem vater-
ländiſchem Geiſte getragenen Begrüßungsanſprache, die er mit
dem Bismarckworte ſchloß: „Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt
nichts auf der Welt!“ Mit dem Wunſche, daß das neue Heim
eine Quelle deutſcher Kraft zum Wohle des olkes und Vater
landes ſein möge, übergab Architekt Bode die Schlüſſel dem
Hauptmann.

Nach e
Oberpfarrer Keller in Jubilate (Freuet Euchl) und das ſchöne Maienwetter,
das uns nach trüben Regentagen beſchieden fei, wies er auf das
fünfhundertjährige Alter der Glauchaiſchen Schützengilde hin:

Heim geſchaffen Hoſchanden wird. Möge dieſer Geiſt allzeit in dem Hauſe walten,
möge es eine Heimſtätte der Freundſchaft und des Friedens ſein!
Mit Gott für unſere Stadt und unſeres Volkes Wohl

Die Fahnen ſenkten ſich, als hierauf das Niederländiſche
Dankgebet erklang. Es ſprach ſodann Stadtrat Joeſt im Namen
des Magiſtrats und überreichte einen Ehrenpreis in
Geſtalt einer Bro akette nach dem twurf von Profeſſor
Weidang, ferner ulrat Buſſe die Stadtverordnetenverſammlung und Bürgerſchaft, Oberſtleutnant Geisler für
den Nationalverband deutſcher h und Direktor Roſen
thal den Verband Halleſcher ützengeſellſchaften. Kame
rad icolaus richteie Worte des Dankes an Hauptmann
Dommeratzky und überreichte ihm einen Ghrenſäbel. ch einem

emeinſamen Mittageſſen, bei dem verſchiedene Anſprachen ger wurde das bis zum Donnerstag dauernde Preis
ſchießen auf den neuen Ständen eröffnet.

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, Mal 1935

Die alten Kameraden
Vertreterverſammlung des Kriegerverbandes des Saal und Stadtkreiſes Halle Es geht voran

Ein Telegramm an Hindenburg

Der Kriegerverband des Saal- und Stadt-
kreiſes Halle hielt am Sonntag in Wallwitz unter großer
Beteiligung ſeine Frühjahrs-Vertreterverſammlung ab. Den Ver-
handlungen in der „Birke“ ging ein Um zug durch Wallwitz und
Merkewitz vorauf, wobei an den Denkmälern der Gefallenen
Kränze niedergelegt wurden und von dem Kam. Vorſitzenden
Grützmacher- Wallwitz Kam. Kreisbauermeiſter Gräbke
und dem Verbandsvorſitzenden Kam. Hoffmann in Anſprachen
der toten Kameraden in Treue gedacht wurde. Beide Orte hatten
ſchwarzweißroten Flaggenſchmuck angelegt.

Die Tagung ſelbſt wurde um 2 Uhr eröffnet. Der Vorſitzende
des Kriegervereins Wallwitz Kam. Grützmacher, begrüßte
die Erſchiener n und dankte für das zahlreiche Kommen. Kam.
Hoffmann, der Verbandsvorſitzende, richtete ebenfalls be-
grüßende Worte an die Verſammlung. Jn längeren Ausführun-
gen gedachte er ſodann der Wahl des Ehrenpräſidenten des
Kyffhäuſerbundes Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zum
Reichspräſidenten, woraus wohl der Schluß gezogen werden könne,
daß es mit Deutſchland wieder vorwärtsgehe. Der Vorſchlag, an
den neuen Reichspräſidenten ein Begrüßungstelegramm abzuſen-
den, fand die jubelnde Zuſtimmung der Verſammlung. Der Vor-
ſitzende ermahnte die Kameraden, die vaterländiſchen Belange
auch in Zukunft kräftig weiterzupflegen. Politik werde in den
Kriegervereinen nach wie vor nicht getrieben. Für die Krieger
vereinler gebe es aber nur eins: ſchwarz-weiß-rot.

Seit der Herbſt-Vertreterverſammlung hat der Verband, wie
aus dem ſodann mitgeteilten Tätigkeitsbericht hervorging, 71 Kame-
raden durch Tod verloren. Zu ihren Ehren erhoben ſich die An
weſenden von den Plätzen. Der Verband zählt zurzeit 5001
ſtädtiſche und 3546 ländliche,

zuſammen 8547 Mitglieder.
Den Fahnen gern bzw. begleitern, die ſich bei den Veranſtal
tungen der voterländiſchen Verbände ſtets pünktlich und ſelbſtlos
zur Verſügung ſtellten, ebenſo den Kameraden, die bei der Wahl
zum Siege Hindenburgs mit beitrugen, wurde vom Vorſtande
herzlicher Dank ausgeſprochen.

Kam. Beyer erſtattete den Kaſſenbericht, aus dem mik
geteilt ſei, daß der Verband im letzten Jahre eine Einnahme von
rd. 24 182 M. und eine Ausgabe von rd. 20 400 M., ſomit am
31. Dezember 1924 einen Beſtand von 3773 M. hatte. Den Be-
richt über die Meiſterſchaftsfechtſchule 52 Halle gab
Kam. Biſchoff. Es wurden 9965 M. gefochten, viel Gutes
wurde damit wieder geſtiftet. An Stelle des erkrankten Kam.
Forndran wurde von Kam. Kellermann der Bericht über die
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebe-
nen- Gruppe gegeben. Er ließ erkennen, daß die Gruppe
nach wie vor eine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet. Allein in
Rentenderfahren wurden im verfloſſenen Halbjahr von der Ge

r 624 Auskünfte erteilt. An Einnahmen hatte die
ruppe 1142 M., an Ausgaben 1006 M., ſomit einen Beſtand von

136 M. zu verzeichnen. Sie zählt zurzeit 1250 Mitglieder. Jn
Könnern und Morl wurden neue Ortsgruppen

Kam. Hauptmann ESck ſprach über die geplante
Kyffhäuſerfahrt im Juni.

Sie ſoll mit Rückſicht im Oktober d. J. in Leipzig ſtatt
findenden Deutſchen Reichskriegertag ausfallen und 1 veran
ſtaltet werden, womit ſich die n einverſtanden er
klärte. Am 5 Juli findet in Neuruppin der Abgeordneten-
tag des Preußiſchen Landeskriegerverbandes ſtatt, wozu als Ver
treter die Kam. Biſchoff und Brandt beſtimmt wurden. Für
1927 ſoll verſucht werden, daß der Landeskriegerverbandstag in
Halle ſtattfindet.

Einen großen Raum der Beſprechung nahm die Abhaltung
des Reichskriegertages vom 17. bis 19. Oktober in Leipzig
in Anſpruch. Der Kriegertag wird eine große Kundgebung für
den vaterländiſchen Gedanken werden. Halle wird in Leipzig
ſehr ſtark vertreten ſein, vorausſichtlich werden Extrazüge von
hier nach dort gefahren werden. Es iſt die Erhebung eines Feſt
beitrages von 8,50 M. vorgeſehen, und es wurde dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß zu dem Tage auch eine Halloren
abordnung mit nach Leipzig geht.

Unter den Eingängen befand ſich ein Antrag, auf den Spiel-
bergen bei Sennewitz ein Kriegerdenkmal zu errichten.
Die Angelegenheit wurde zwecks weiterer Verfolgung dem Vor
ſtande übergeben. Geplant wird die Einführung einer Sterbe-
geldverſicherung innerhalb der einzelnen Vereine. Nähe
res hierüber wird noch beſchloſſen werden.

Dem Vorſitzenden Kam. Hoffmann wurde namens der
Kameraden durch Bürgermeiſter Twiehaus-Wiele (Kön
nern) erneut das Vertrauen ausgeſprochen. Für die Fecht-
ſchule wurde eine Sammlung veranſtaltet, die den Betrag von
95,50 M. einbrachte. Nach mehr als vierſtündiger Dauer wur
den die Verhandlungen mit einem Hurra auf das Vaterland ge
ſchloſſen.

Das an Hindenburg abgeſandte Telegramm
hat folgenden Wortlaut:

„Die in Wallwitz (Saalkreis) tagende Vertreterverſammlung
von 9000 Kameraden des Kriegerverbandes des Saal und Stadt
kreiſes Halle a. S. entbietet Eurer Exzellenz als Reichspräſident
und Ehrenpräſident des Deutſchen Kyffhäuſerbundes ehrerbietigſte
und kameradſchaftliche Grüße. Mit dieſen Grüßen verbindet der
Berbandstag den anfrichtigſten Wunſch, daß es Eurer Ezgzellenz
vergönnt ſein möge, das deutſche Volk nach langen Wirrſalen und
Qualen endlich einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen.

Hoffmann.“

Bei der Bootfahrt ertrunken
Am 83. Mai gegen 5 Uhr nachm. wurden zwei Schüler im

Alter von 18 und 20 Jahren, welche mit einem Boot auf der
Saale in der Richtung nach der Trothaer Schleuſe ruderten, in
der Nähe des Trothaer Wehres anſcheinend vom Strom erfaßt
und über das Wehr getrieben, wobei ſich das Boot überſchlug.
Der Jüngere konnte ſich durch Schwimmen retten, während der
Aeltere, der des Schwimmens unmkundig geweſen ſein ſoll,
ertrank.

wagen wurde ein nder Mann zu Boden geworfen,
wobei er eine erhebliche Kopfverletzung davontrug.
Nachdem dem Verletzten ein Notverband angelegt worden war,

nach der Klinik begeben.
i gegen 7 Uhr nachm. wurde das Ueberfall

kommando wegen einer Schlägerei nach dem Hettſtedter
Bahnhof gerufen, in deren Verlauf mehrere Perſonen leicht ver
letzt und eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen worden war. Bei Ein
treffen des Ueberfallkommandos waren die Täter geflüchtet und
konnten nicht feſtgeſtellt werden.

ſtück 2. Mai e e py dem rück Magdeburgerſt ein 56jähriger Mann bewu o
aufgefunden. Er wurde mit dem ſtädt. Krankenwagen der Klinik
zugefithrt.

Der „Ueberfall“ auf die Stationskaſſe
Der Vorſteher der Eiſenbahnſtationskaſſe auf dem Halleſchen

Güterbahnhofe hat einen verantwortungsvollen Poſten. Bei dem
großen Verkehr gehen monatlich Tauſende von Mark durch ſeine
Hände. Die Beamten müſſen vollkommen ſicher arbeiten bei
dem ſteten Kommen und Gehen an den Schaltern. Es werden
deshalb nur ſolche Beamte auf dieſe Poſten berufen, auf deven
Tüchtigkeit und Verläßlichkeit die Verwaltung ſich unbedingt ver-
laſſen kann. Einen ſolchen glaubte ſie in P. gefunden zu haben,
und jahrelang hatte er das in ihn geſetzte Vertrauen auch ge
rechtfertigt. Niemand glaubte, daß er in einer ſchwachen Stunde
der Verſuchung erliegen könne, Und doch geſchah es.

Jm Februar ſollte er nach Eisleben verſetzt werden. Am
Tage vorher war noch einmal eine Reviſion u Kaſſe be
ſchloſſen. Um die Unterſchlagung zu vertuſchen, die er begangen
hatte es handelte ſich um ein Defizit von 2270 Mark griff
er zu dem verkehrteſten Ausweg, der ſich denken läßt, zumal es
ihm bei offener Darlegung der Sachlage nicht ſchwer gefallen
wäre, Deckung für den Fehlbetrag zu erhalten. Er täuſchte einenUeberfall vor, indem er ſich Pfeffer in die Augen ſtreute. Doch

ging er ſo ungeſchickt zu Werk, daß man ihn ſ
führen vermochte.

Das Gericht erkannte ihm als bisher unbeſtraftem Manne
Milderungsgründe zu, mußte ihn aber wegen des groben Ver-
trauensbruches zu 6 Monaten Gefängnis verurteilen.

Eröffnung des Jugendzeltes
Das Jugendzelt auf dem Roßplatz, deſſen Errichtung wäh

rend der letzten Tage neugierige Augen auf ſich zog, wurde am
Sonntag nachmittag 4 Uhr eröffnet. Schon geraume Zeit vorher
hatte der Poſaunenchor, vor dem Zelt Aufſtellung genommen
hatte, zu blaſen begonnen, um vorbeigehende Spaziergänger an
zulocken. Allmählich trafen die einzelnen chriſtlichen Jugendver-
bände mit wehenden Wimpeln ein. Auch ſonſt hatte ſich die Er
öffnungsverſammlung ſtarker Beteiligung zu erfreuen. Der

roße, mit Girlanden und Bannern geſchmückte Raum war wohl
is auf den letzten Platz beſetzt.

Nach einem einleitenden Liede erteilte Jungſekretär Stol p-
mann aus BerlinFriedrichshagen zunächſt den Vertretern

rer chriſtliher Verbände das Wort, die die Grüße ihrer Or
ganiſationen übermittelten. Die Anteilnahme der evangeliſchen
Kirche Halles drückte Paſtor Wagner aus, der zugleich das

zu über

Eingangsgebet geſprochen hatte. Jm Namen des Kreisverbandes
der evangeliſchen Jungmädchenvereine grüßte Domprediger
Wind, im Namen des gleichen Verbandes für junge Männer

tor Gieſecke. Die ikirchliche Jugendarbeit vertrat der
Paſtor an der Methodiſtenkirche Holzſchuhe r. Auch brachten
einige junge Leute Bibelworte im Namen ihrer Vereinigungen
zu Gehör.

Dann klärte Sekretär Stolpmann über den Zweck des
Zeltes 55 Er verſicherte feierlich, hier agitiere keine politiſche
oder wirtſſhaftliche Jntereſſengruppe und dergleichen, ſondern
das Zelt ſei allein für die Verkündigung des chriſtlichen Reich
gottesgedankens beſtimmt. Daß auch Chriſten verſchiedener
Vereinigungen zuſammenarbeiten können, wenn ſie nur das
gleiche Ziel haben, ſtellte im Schlußwort Diakon und Jugend-
pfleger Kollmeyer feſt, der dies als Leiter der Vorbereitungs
kommiſſion in erfreulicher Weiſe erlebt hatte. Haben ſich doch
zu dieſen Veranſtaltungen die verſchiedenſten chriſtlichen Jugend
vereine zuſammengeſchloſſen. Die Anſprachen wurden um-
rahmt durch gemeinſame Geſänge und Geſangevorträge des
Maſſewhors.

Elſäſſiſche Heimatfeier
Der Hilfsbund der Elſaß-Lothringer hatte am Sonnabend

zu einem Feſt, einer Elſäſſer Meßt:, eingeladen und dieſem
Rufe war man gern gefolgt. Es fanden ſich im „Neumarkt-
Schützenhaus“ aber nicht nur Elſaß-Lothringer Landsleute ein,
ſondern es war alles vertreten. Das ſollte ja auch der Zweck
ſein, wie der Vorſitzende, Stadtſchulrat Dr. Truſchel, aus
führte, daß man den vertriebenen Landsleuten mithilft, das
Heimatgefühl zu ſtärken und zu ſichern. Wohl kommt man
vergnügt zuſammen, aber der Grund des Zuſammenhalts iſt
anderer Art, entweder äußerlich, um gemeinſam die mannig
fachen Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich den Ausgewieſenen
inmer bieten, oder innerlich, um eines Landes tiefe Eigewart
zu wahren und den Hermatgedanken zu ſtärken.

So ſtand im Mittelpunkte des erſten Teiles ein Vortrag
über „Deutſche Kultur im Elſaß“, der von Muſikvorträgen ein
gerahmt wurde. Frau Mahlendorf, die ſelbſt früher in Straß-
burg Operſängerin geweſen war, ſpendete mit ihrer immer noch
blühenden Stimme einige Schubertlieder (die Stadt, Ganymed,
Wohin, Frühlingstraum, Ständchen), wobei L. Schönbach als
ſicherer Begleiter fungierte. Der Vortrag, für den ſich Herr
Univ.-Prof. Dr. Holtz mann zur Verfügung geſtellt hatte,
bewegte ſich ſtreng auf wiſſenſchaftlichem Gebiet. Der Redner
wollte nur zeigen, wie von jeher deutſche Kultur und Geiſtes-
arbeit im Elſaß tonangebend geweſen war. Aus der ganzen
Entwicklungsgeſchichte verdienten drei Blüten hevorgehoben zu
werden, wie ſie entſtanden z. Zt. der ſtaufiſchen Kaiſer, im
Mittelaltenr und in der Renaiſſance. Ausgeprägte deutſche
Kunſt hatte ſchon vor 1100 ihren Sitz im Elſaß, wie wir ſie
finden einmal bei Gottfried v. Straßburg, und andermal im
Straßburger Münſter, dem leuchtenden Denkmal deutſcher Kunſt.
Der Redner zeigte, wie ſchwer die individuelle Kulturentwick-
lung bei einem Lande iſt das ſo den politiſchen Einflüſſen und
Veränderungen ausgeſetzt iſt, wie das Elſaß. 1870 fei das
Deutſchtum m Elſaß etwas verkümmert r was man
nicht immer richtig erkannt habe und es h lange gedauert,
das zu beſeitigen. Heute, wo wir dem Lande trauernd nach
blicken, ſollte uns das ein Troſt ſein, daß dort deutſche Kurtur
ſich hält und halten wird, bis das ganze Land vielleicht einſt
wieder zu ſeinem Mutterlande zurückkehren wird.

Der zweite Teil des Abends brachte die „Meßti“, ein
Volksfeſt, und der Saal des „Neumarkt-Schützenkauſes“ wird
ſich gewundert haben, weil er ſo etwas noch nicht geſehen hatte.
Männlein und Weiblein erſchienen zum großen Tell in
Originaltrachten, führten Bauerntänze auf und ſonſtige Spiele
es gab Verkaufsſtände für Gugelhof, owebrödle
Dabei hat man feſtſtellen nnen, daß di ESſäſſer auch ein ſehr
luſtig Völkchen ſind.

3 PS. Sportmodell vierventilig,Bnylisehe Triumph-Motor Räder Paul Krause, Halle a. S W. Iſrleſeſrafe ha



Gewerkſchaftliche oder vaterländiſche Sozialgeſetzgebung?

Ueber dieſes Thema r am Sonnabend auf Einladung des
Vater ländiſchen rbeitervereins Halle,
ſchäftoſtelle Mittelſtraße 20, der Vorſitzende der vaterländiſchen
Angeſtelltenſpitzenorganiſation, Dr. Erich Schmidt Berlin, in
einer überaus ſtark beſuchten Verſammlung.

Der Redner führte folgendes aus: Seit der Revolution ſind
über 2000 ſogialpolitiſche und arbeitsrechtliche Geſetze und
ordnungen zur Perabſchiedung gelangt. Trotzdem aber hat ſich
die ſoziale Frage nur ſtändig verſchärft, wie allein daraus hervor
geht, daß die Ziffern der durch Streik und Ausſperrungen ver
lorengegangenen Arbeitstage noch immer ein Mehrfaches der
Zahlen der Vorkriegszeit betragen.

Die Urſache für den Fehlſchlag der Sozialgeſetzgebung beruht
darin, daß ſie nur den einen Leitgedanken hatte, den gewerkſchaft-
lichen Maſſenguſammenſchluß zu fördern, ohne auch nur den Ver-
ſuch zu machen, Werksleitungen und Velegſchaften einander nahe
zubringen. Weil aber die ſoziale Frage in der Jnduſtrie nur
dann gelöſt werden kann, wenn es gelingt, Werksleitungen und
Belegſchaften in Arbeitsgemeinſchaften zuſammenzufaſſen und
dem einzelnen die Aufſtiegsmöglichkeiten freizumachen, muß eine
gewerkſ iche, den Klaſſenkampfgedanken bejahende Sozial
geſetzgebung ſtets Schiffbruch erleiden.

Die erſte Forderung einer vaterländiſchen Sozialgeſetzgebung
beruht darauf, daß das Arbeitsvertragsrecht auf den Begriffen
von Treu und Glauben aufgebaut wird. Hierzu gehört, daß der
Unternehmer nicht in Zeiten der Hochkonjunktur die Arbeitskraft
ſeiner Mitarbeiter bis aufs äußerſte anſpannt, um fie in Zeiten
wirtſchaftlicher Depreſſion rückſichtslos zu entlaſſen.

Durch ein wahrhaftes Arbeitergerichtsweſen, das für Einzel-
und Geſamtſtreitigkeiten zuſtändig iſt, muß die Sicherung des
Arbeitsvertragsrechtes gegeben werden. Sodann bilden die not
wendigen Schutzbeſtimmungen der Arbeiterſchaft den dritten Teil
der vaterländiſchen Sozialgeſetzgebung. Das Betriebsrätegeſetz
nimmt hier eine beſondere Stellung ein. Der Gedanke, der dem
de W orübogeſeh zugrunde liegt, muß unbedingt ausgebaut
werdenReicher Beifall dankte dem Redner für ſeinen ausführlichen
Vortrag, an den ſich eine lebhafte Ausſprache ſchloß.

Das Feſt der Silberhochzeit feiern morgen der Haus
meiſter Ernſt Weiſe und Frau Anna geb. Seidler, wohnhaft
Lindenſtraße 78a.

Zur Erleichterung des Einſammelns der Zählpapiere der
Wohnungszählung vom 3. Mai 1925 werden die Hausbeſitzer
nochmals dringend gebeten, ſämtliche Zählblätter ausgefüllt zur
ſofortigen Abholung bereitzuhalten.

Die C.T. Lichtſpiele in der Großen Ulrichſtraße zeigen
wieder einmal einen Militärfilm, der den in letzter Zeit in
Halle vorgeführten Filmen ähnlicher Art wie Roſenmontag
und ittwoch ebenbürtig iſt. Die ndie re unterſcheiden ſich trotzdem ganz weſentlich von dem
bisher Gebotenen. Es entrollt ſich vor unſeren Augen nicht
nur ein Bild aus Deutſchlands Glanzzeiten, ſondern wir er
halten auch einen Einblick in die große deutſche Not nach dem
Kriege. Manches Herz ſchlägt höher beim Anblick der altbe-
kannten Friedensbilder aus dem Militärleben, aber auch man
ches Herz wird ergriffen von dem Glend und der Not vieler
Volkskreiſe durch Krieg und Jnflation. Und dieſe Kreiſe warendie Beſten unſeres Worts Für ſie gab es keine überlebten

Grundſätze, lieber gingen ſie in die tiefſte Not, als daß fie
ihre angeborene Anſtändigkeit preisgaben. Neben den erfriſchen-

den Bildern aus dem 7 und er eHeeres ſpielt ſich das Schickſal einiger treuer Köni enadiereab. re Tochter des Regimentskommandeurs ſang ver

der Adjutant mit ſeinem Regiment ins Feld
ziehen. imelnde Bilder aus dem Stellungskriege rufen

n 7 aus der Kriegszeit zurück. Auf einem rouiſ
lengang fällt der junge Offizier, die Witwe iſt gezwungen,
mit ihrem Kinde ſich allein durch die lt zu ſchlagen. Wahr
heitsgetreu werden die Zuſtände nach dem Kriege wieder
gegeben, auf der einen Seite die Not und das Elend der an
ſtändig gebliebenen Kreiſe, auf der anderen Seite Neureiche,

ehemaligen
Königsgrenadiere find auch nach dem Kriege beiſammen ge
blieben, um aus der Erinnerung der gemeinſam

heiratet, mu

verlebten

i i ür di t der lation.Kriegszeit Kraft zu ziehen für de w. 7
iziersfrau gefalle Kameraden zu helfen und beihen Se ſhegd der n an der frohen Zwerfcht. durch

86 Roman von Emmi Lewald.
Der Major zog an ſeinen Bartenden und rückte die Brauen

„Etwas müſſen umlernen, e Tee g.
waren immer ffizier vom reinſten er, ſo ee mit mir ſtands anders. Jch wollte Kauf

Mir wurde der

es im letzten Sommer ſo graue zuwarum fand ſich kein Yorck? Warum traten nicht einige Heer
früher zuſammen und proteſtierten, um in letzter Stunde noch
etwas zu retten Jch glaube, durch drei Generationen war dem
Offizier die Diſziplin ſo eingehämmert, daß fie eigene Ent
ſchlüſſe von vornherein ausſchaltete. Niemand lökte wider den
Stachel. Die Scharfſichtigen ſahen den Untergang kommen
aber ſtürzten lieber ſehend mit in den Abgrund, ehe ſie etwas
taten, was nach Jnſubordination ausſahl

Gottern ſah ihn nachdenklich an.
„Unſere Armee iſt nun eine erloſchene Sonne, aber ich

kann mich doch nicht entſchließen, Flecken an ihr zu ſehen F.
„Es gibt was, das wichtiger iſt als die Armee das Volk.
„Jſt es nicht Verbitterung, daß ſie ſo ſprechen
„Nein“, ſagte der Major „mich hat der gange Verlauf

überhaupt nicht gewundert wie ſo viele andere. Aber ich war
ja viel älter als Sie!“

„Jch hatte Sie nie für einen Skeptiker gehalten, immer für
einen Begeiſterten!“

„Meine Skepſis hat mich auch nie gehindert, meine Pflicht
zu tun. Man kann auch vielleicht ſterben für Dinge, deren
Richtigkeit man anzweifelt. Ueberigens habe ich die Kritikloſen
ſtets beneidet. Es iſt eben eine ſehr viel leichtere Poſ'on.“

Er erhob ſich. Die Zeit drängte. Gottern ging mit ihm den
langen ſtillen Weg zum Bahnhof. Die Glocken der Silveſter-
kirche läuteten aus den Weſerdörfern. Hell brannte der Orion
über dem ſanftgeſchwungenen Kamm der Waldberge

Bis zum letzten Augenblick genoß er die Gegenwart des
andern.

„Schwöer 1 Siel“ rief er.
kommen, ſehen Sie nach mirl“

gehe endgültig“, ſagte der andere feſt
and nicht mehr

Wind trank ſeine Abſchiedsworte.
Gettern ſtand da und dachte nach.

Wenn Sie einmal wieder-

„Jch mag

Holleoſches Ken

gemeinſames Erleben und gemeinſame Ardeit, durch gegen
ſeitiges Verſtehen von Offizier und Mann auf der Baſis echter
treuer Kameradſchaft wird auch Deutſchland wieder aufſteigen!
Das Stück enthält ſich jedes tendengziöſen Anſtriches. Die Dar
ſtellung und Regie des Films lag in den beſten Händen. Es iſt
ein Werk, das man geſehen haben muß!

Kochs Künſtlerſpiele. Auch in dieſem Monat bietet ſich
in den Künſtlerſpielen Gelegenheit, ein paar frohe Stunden zu
verleben. Das Programm vermerkt einen Humoriſten und zwei
Komiker; alle drei find wirklich gut und verhelfen zu einem herz
lichen, geſunden Lachen. Kurt Speyer erledigt außerdem die
„Anſage“ in bekannt witziger Weiſe, und ſeine Frau, Lona Vel-
ſen, läßt ſich als Sängerin bewundern. Den Abſchluß bildet ein
Schönheiteballett, bei dem Carmen Ravello und Gertrud Ziegler
mehrfach beweiſen, daß ſie tangen können. Alles in allem ein
anregender Abend.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.

Halleſche Gedenktage
Mai 1630 mußte die Stadt Halle dem Erzherzog Leopold
Wilhelm, dem Sohne Kaiſer Ferdinands II. von Oeſter
reich, die Huldigung leiſten, wobei ſich die Halloren
anfänglich weigerten, den alten Brauch des Umrittes
um die Salzbrunnen auf dem vom neuen Herrn ge
ſchenkten Pferde auszuüben.

5. Mai 1747 hielt der Geheime Rat von Dreyhaupt ein
„peinliches Halsgericht“ über die Kindesmörderin Anna
Margareten Böſerin, die darauf mit dem Schwerte
gerichtet wurde.

Am 5. Mat 1841 erfolgte im Stadtſchießgraben die Eröffnung
der 1. Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe aus der

Am t

„Galante Nacht“ im Thalia. Hans Bachwitz kennt ſeine
Leut'. Wer heute ins Theater geht und namentlich in ein
Theater, das gemeinhin der heiteren Muſe geweiht iſt, der will
nicht denken, der will hören und ſehen. Sehen will er hübſche
Toiletten und hübſche Beine, hören geiſtreich ſcheinende, aber
meiſt nicht ſeiende Bonmots und andere delikate Anzüglichkeiten.
Na, und davon bietet Herr Bachwitz ja allerhand in ſeiner „Ga
lanten Nacht“; das Himmelbett bei offener Bühne und voller
Beſetzung fehlt natürlich auch nicht. Ueberhaupt ſchon der Titel!
Selbſtverſtändlich wird keine galante Nacht in natura vorgeführt;
es hätte höchſtens eine werden können, wenn, ja wenn beide
Teile nicht ſo hochanſtändig waren. Sonſt iſt dieſer dreiaktige
Dialog recht verworren, was Handlung und logiſchen Aufbau an
belangt. Gleichwohl machte eine gute Darſtellung einen vollen
Erfolg aus dieſem Stück. Marianne Mierſch war glän
zend in Spiel und Erſcheinung. Wenn man die Künſtlerin in
dieſer Rolle geſehen hat, muß man wirklich ihr Scheiden von
Halle bedauern. Jn Zukunft ſei man aber etwas vorſichtiger in
der Auswahl der Stücke.

Stadttheater. Donnerstag 735 Uhr „Tiefland“ (Vor-
ſtellung für Freitag-Abonnenten). Freitag erſtes Gaſtſpiel Albert
und Elſe Baſſermann in Jbſens „Stützen der Geſellſchaft“.
Sonnabend zweites Gaſtſpiel Albert und Elſe Baſſermann in
Strindbergs „Wetterleuchten“. Sonntag vormittag 11346 Uhr
letzte und ſechſte muſikaliſche Morgenfeier für W. A. Mozart.
Vortrag: Profeſſor Dr. Hermann Abert. Nachmittags 539 Uhr
bei ermäßigten Preiſen „Schwanenweiß“.

Dann gehe ich ins Staodtthecotern
Sonnteo on tag Oieonstan d twoc Oangerstas freita onns do
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I gehatt
War dieſer Mann nicht wie ein Vater für ihn geweſen?

Hatte er nicht vielleicht in allem recht? Er ſah die Dinge von
ſeiner, Gotterns Partei, aus. Ja, er mußte ſich auch eine Partei
ſchaffen, Suckurs haben eine Frau, die ihn liebte, zu ihm
ſtand, die ſich nicht hinein verſtrickte in den Einfluß der
andern

Vom Fluß her ſah er Licht ſchimmern, aus der Gärtnerei
des jungen Woltmann.

Er ging hinüber, fand Vater und Sohn behaglich zuſammen
neben dem Wagen der Zwillinge, die blonde Frau aus Jever-
lande, mit der tannengeraden Haltung und den faſt zu
ſchweren Flechten, den Weihnachtsbaum noch einmal anzündend

ſo ein echtes deutſches Herdglück. Neben ihnen im weiten
Armſtuhl der alte Oberförſter mit dem ſchlohweißen
Wotansbart, rieſig und maleriſch wie ein Recke aus dem
folge Karls des Großen.

Sie waren ſichtlich ſehr geehrt über ſein Kommen, aberauch ſichtlich verlegen. Sie hatten offenbar gerade von ihm ge
ſprochen das war ja nun meiſt ſo, wenn er unerwartet
irgendwo eintrat. Er war eben der wichtigſte Faktor für ſie alle.

„Jch wollte ſchon länger fragen, wie ſich die jungen Nacht
ways einarbeiten

„Ach, ſie ſind ja ganz gut“, verſetzte der Hausherr etwas
zurückhaltend, „viel können ſie natürlich nicht, denn
Krüppel ſind es ja genau wie ich“ ſchaltete er ſeufzend
ein. „Nur, ſo mit Fremden ſtellt ſich das immer ſo ſchwer. Es
iſt eben ſolch andere Sorte da im Oſten

„Ja“, rief der Oberförſter und ſtrich von unten her den
Silberbart „ich meine auch immer, jeder ſollte bleiben, wo
er von Geburt her zuſtändig iſt.“

„Und was ſagen Sie dazu, Frau Woltmann?“ fragte Got-
tern die junge Blonde, über deren friſche, derb gezeichnete Züge
das Licht vom Baum hin und her flackerte.

„Ach, das iſt doch faſt eins“, ſagte ſie, „Jever iſt doch ganz
nah, auch Niederſachſen. Wir verſtehen uns ſchon. Aber ſo die
am Rhein und die öſtlich von der Elbe, die kommen mir im
Grunde doch immer wie Ausländer vor ſo iſt es auch mit
dem Herrn Paſtor. Er iſt ſo hilfreich. So viel Mühe gibt er ſich.
Aber er ſtammt aus Schwaben, und ſo ganz richtig verſtehen
kann er unſereinen eben doch nicht.“

Sie bot ihm Zigarren an.
„Es ſind nämlich echte“, ſagte ſie ſchüchtern. „Vater in

Jever hat immer 7
„Solch hübſche Decke liegt auf Jhrem Kinderwagen“, ſagte

Gottern freundlich.
„Ja“ die junge Frau errötete „die haben die gnädigen

Damen in Paderborn ſelber geſtrickt. Jch war ſo überraſcht zue de Leider ſoll es Frau Baronin ja gar nicht ſehr
gut gehen

Er ſtand auf. Schade! mit ſo freundlichem Gefühl war er
ekommen. Hier war Feindſeligkeit, Kritik, die Konkurrenz ausKoberworn. er wog ſar doch auch nur der Ausländer

Fremder, der an ihrem ja Fee.

Toni Scholtz. Auf den Lieberabend unſerer
Konzertſängerin Toni Scholtz am Dienstag ſei nochmals hinge-
wieſen. Karten bei Hothan.

Konzert. Am 7. Mai abends 8 Khr findet in dem Feſt
ſaale der Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen
Konzert zum Gedächtnis der Gefallenen dieſer Schule ſtatt. Der
Reinertrag des Kongzerts ſoll in die Sammlung zur Errichtung
eines Ehrenmales fließen. Jn den Dienſt der guten Sache
haben ſich zwei ehemalige Schüler der Anſtalt geſtellt: der durch
ſeine von der Kritik glänzend beurteilten Klavierabende in Halle
rühmlichſt bekannte Münchener Pianiſt Johannes Hobohm und
unſer einheimiſcher Baritoniſt Friedrich Viol. Das Programm
iſt dem Zwecke des ernſten Abends angepaßt.

Mythos, Märchen und Sage. Am Fran hielt der Vor
ſitzende des Vereins für ein freies Schulweſen, Herr Studienrat
Franke, im Turmzimmer der Moritzburg den letzten der drei
Vorträge über „Mythos, Märchen und Sage“ und
ſprach über das Märchen vom Erdenweg der Men
e Er legte ſeinen Ausführungen gus dem reichen

ärchenſchatze drei Mär zugrunde: die Gänſemagd, des
Toten Dank, Schneewittchen. Das Märchen von der „Gänſe
magd“ erzählt uns, wie eine Menſchenſeele ausgieht, die Er
gänzung ihres eigenen Jch z ſuchen; man ſpürt, wie ſie
wiſſermaßen vom Morgen kommt und zum Abend hinüberg
Aber ſie löſt ſich nicht gang von ihrer Heimat. Das Verbunden-
ſein mit der ſonnigen Vergangenheit, die Sehnſucht und das Ge
wiſſen verbleiben ihr. Doch mit den erwachenden Begierden tritt
eine Störung ein. Die warnenden Stimmen verlieren ihren
Einfluß. Das Böſe, das von Anfang an den Lebensweg der
Menſchenſeele begleitet, ſowie ſie zum Selbſtbewußtſein erwacht,
gewinnt die Oberhand. Der Menſch muß tun, was von ihm
verlangt wird. Das Böſe nimmt die Geſtalt des Guten an; wer
an dem äußeren Schein haftet, verkennt das Gute. Nur noch im
Traume ſpricht die Welt der Vergangenheit mit mahnenden
Worten. Doch der Alltag mit ſeiner Forderung duldet kein
Träumen. Die Erinnerungsbilder aus jener goldenen Welt, in
welcher der Menſch als Kind gelebt hat, müſſen ſorgſam gehütet
werden. Gar mancher tappt mit ungeſchickten Händen danach
und hält es doch meiſtens für der Mühe nicht wert, ihrem Zau
ber nachzugehen. Aber die wahre Natur läßt ſich auf die Dauer
nicht zurüchdrängen. Das Gute ſiegt r nachdem es ſich
hindurchgelitten hat; das Böſe wird erkannt als das, was es iſt.

Auch das Märchen von „Des Toten Dank“ erzählt uns
von den inneren Erlebniſſen des Menſchen. Zwei gegenſätzliche
Welten ſchildert es uns, die unvereinbar nebeneinanderſtehen.
Auf der einen Seite haben wir den nüchtern denkenden, an der
Erde haftenden Menſchen, auf der andern den das Gute und
Schöne begeiſterten Menſchen, der imſtande iſt, für ein Jdeal
alles hinzugeben. Selbſtſucht, Haß und Neid ſetzen alles daran,
dem letzteren ſeine Jdeale zu rauben. Doch nimmt er mutig
den Kampf auf mit den feindlichen Mächten, dann greifen Kräfte
aus der geiſtigen Welt helfend ein und machen alle Anſchläge
zunichte. Den Schluß bildete das Märchen von „Schnee
wittchen“. Die ganze Feſteszeit des chriſtlichen Jahres
zaubert es uns hin. Etwas wie Adventsſtimmung liegt über
Schneewittchens Geburt. J tritt das Böſe an ſie heran.
Damit beginnt, in kindlicher Form wiedergegeben, die ganze Ab
ſtufung der chriſtlichen Leidensgeſchichte. Es ſind gewiſſermaßen
vorchriſtliche Bilder, die ſpäter Wirklichkeit geworden ſind. Auf
das Sterben folgt die Ruhe im Grabe; und wie an Chriſti Tod
die gange Natur teilnahm, ſo auch im Märchen. Der Tod endet
aber mit der Auferſtehung. Durch das hilfreiche Eingreifen des
Sonnenprinzen wird Schneewittchen ins Leben zurückgerufen.
Mit dem Sieg des Lebens iſt der Untergang des Böſen ſelbſtver
ſtändlich verbunden; es verbrennt in den Lichtſtrahlen wie in
einem leuchtenden Feuer von ſelbſt. So folgt auf Oſtern der
Johannistag.
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Verleiht schönes zartes Aussefren!

—=-=ö-—-„x—— 7 h vAls er ging, erbat ſich der alte Woltmann die Erlaubnis,
ihn zurückzubegleiten.

„Meine Schwiegertocher iſt ſo geradezu“, begann er. „Sie
ſagt immer, was ſie denkt

„Sie brauchen ſie deshalb vor mir nicht zu entſchuldigen.
Das tue ich auch und fände es gut, wenn alle Menſchen es
täten

„Da bin ich anderer Meinung“, ſagte der alte Woltmann
ehrlich und entſchieden. „Jch meine, man ſoll die Eigenart des
andern ſchonen und reſpektieren. Man ſoll ſich nicht einbilden,
daß man ſelbſt die Dinge am beſten weiß. Wir haben es ja nun
im Krieg geſehen, wie wenig die Völker einander verſtehen. Da
braucht's einen nicht zu wundern, daß auch einzelne Menſchen
es nur ſelten tun. Zum Beiſpiel der Oberförſter und ich, wir
ſind befreundet Jahrzehnte ſchon. Aber verſtehen kann ich ihn
trotzdem noch nicht. Er iſt ſolch alter Welfe von der unbelehr-
baren Art. Er will jetzt die Cumberlands zurückhaben. Er
möchte alles, wie es früher war

„Und Sie, was wollen denn Sie, Herr Woltmann?“ eGottern intereſſiert. kvaa
„Jch will ein freies Niederſachſen eins, das ſeinen Kram

allein beſorgt und ſich ſelber hilft. Wo man ſicher iſt, daß Fehler,
die anderswo gemacht werden, nicht auf einen abfärben. Aber
Dynaſtien möchte ich nie mehr. Dafür habe ich nie das ge
ringſte übergehabt. Jch habe immer ſehr viel Weltgeſchichte ge
leſen, und iſt mir ſtets ſo unſinnig vorgekommen, wenn
Länder durch Ausſterben ihres Fürſtengeſchlechts oder Erbrecht
aller Art an Häuſer und Herrſcher kamen, die ſie im Grunde
gar nichts angingen. Wenn ich denke, wie unſinnig das war,
daß zum Beiſpiel der Urgroßvater meiner Schwiegertochter, ein
Großbauer bei Jever ſo um 1800 herum Anhaltiner, Ruſſe,
Holländer, Franzoſe, Oldenburger ſein mußte, ohne ſich auch
nur vom Fleck zu rühren, daß ſo ein urdeutſches Land wie dies
Oldenburg noch in neuerer Zeit gar nicht ſicher war, daß es
nicht durch Ausſterben des Mannesſtammes einem ruſſiſchen
Großfürſtenſohne zufiel! Nein, ohne Fürſten geht die Welt ſehr
gut! Herrſcher haben nur Sinn, wenn ſie wahrhaft groß ſind!
Und auch mit dem Großen hapert es oft noch! Ja, hier in
unſerer Gegend, da ſind viele, die können noch jetzt in Be
geiſterung geraten für den großen Karl! Sie ſtudieren und bud
deln und meſſen die Lager bei Lügde und Paderborn aus. Jch
weiß nicht, das mit der Allertaufe geht mir nicht ein! Was
mögen das für prachtvolle Leute geweſen ſein, die er da ins
Waſſer ſtieß Und dann ſeine vielen Frauen und manches
andere noch! Nein, ich bin für Wittekind! Der iſt landecht. So
der richtige Niederſachſe. Und das denke ich überhaupt oft: ſo
ſehr hat ſich der Stamm hier ſeit ſeinen Zeiten überhaupt noch
nicht geändert. Nur wo Jnduſtrie iſt. Und darum finde ich auch,
ſoll man bloß nicht zu viel Leute von auswärts hierher bringen.
Das verdirbt nur die Raſſe und nützt zu gar nichts!“

Fortſetzung folgt.)

Jahr

die Grünen

Meile

h. Der
dem Kriege
Diemitz für
geſtrige zwei

Gegen L
nd Treiben

die gemeldet
Startplatz be

artſteinwer
an Kilomete

Außer
Wacker 98
Favorit
aus Leip
Mit etwas
Herren. Es
gruppe aus
zig), Krumst
40 Mann g
kann Krums
40 Meter zr
kann aber m

Dann w
laufen und d
ſteinwerken
100 Meter z.

T in de
Sek. paſ

Bei Zöb
führt gleich
und läßt ſich
meter! Jm
der Bahnkret
laufen. Plö
10 Meter V
Zielband de
Schade! Die
und die vie
Lauer als S
Leipzig geſch
als Dritter,
Ziel an.

Die einz
KlaſſeLeipzig), Zei

96); 4. Krun
t

aſſeHalle)

4. Morche (2

MannMerſeburg 5

Klaſſe



2. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 5. Mai 928

D

DX 2 M 14ä
P. S. V. mitteldeutſcher Handballmeiſter

handsſpielausſchuß unerklärlicherweiſe Leipgig beſtimmt. Warum
das Spiel nicht in Halle

warengeugen des hochwertigen Kampfes. Von vele
Anhäng

ſchiedene

als Meiſter ſeines Faches.
Allmählich findet ſich der P. S. V. und die erſte Halbzeit ſieht

die Grünen immer leicht im Vorteil. Jn der vierten Minute
winkt ihnen der erſte Erfolg. Marzinskhy verſchießt jedoch.
Angriff auf Angriff rollt auf das Dresdner Heiligtum. Jn der
elften Minute fällt dann auch durch Sauerhering das erſte
Tor.

Auch Dresden komunt verſchiedentlich gut durch, da Buto
langſam iſt. Knobbe iſt das BVollwerk in der HallenſerSntermannſchaft. Der P. S. V. verdirbt viele Chancen durch

eigenſinniges Spiel des Jnnenuſturmes, der von
der Dresdner Hintermannſchaft gut gedeckt wird. Ueberragend
ſind der Dresdner Mittelläufer Jäſchke und der rechte Ver
jeidiger Seiler. Vier Minuten vor Halbzeit gleicht der
Dresdner Halbrechte durch einen placiert geworfenen Strafwurf

Nach nun zieht Dresdenſig ſofort vor das Hallen
ſer Heiligtum. Läuferreihe und Verteidigung der Grünen decken
ſchlecht und ſchon ſitzt Nummer 2, vom Dresdner Halbrechten ge
ſchoſſen, in Drapes Maſchenvilla. Ein billiger Erfolg für Dres
den, der leicht zu meiden war. Dieſer Erfolg des Gegners ſcheint
die Grünen aufzumuntern,

die Angriffe werden ſyſtemattſcher.

Meilenlauf Hohenthurm-- Diemitz
Kirchner- Leipzig ſchlägt Bauer-Halle 96.

h. Der Halleſche Sportverein Favorit, der ſchon lange vor
dem Kriege durch Veranſtaltung des Meilenlaufes Hohenthurm
Diemitz für die Leichtathletik geworben hat, n ſtolz auf die
geſtrige zweite Wiederholung des Laufes nach dem Kriege ſein.

Gegen 9 Uhr war auf der Berliner Landſtraße reges Leben
nd Treiben zu beobachten. Mit Perſonen und Laſtautos wurden

die gemeldeten und faſt reſtlos erſchienenen 80 Läufer nach ihrem
Startplatz befördert, welcher für die Jugendklaſſen an den
hHartſteinwerken, für die Herren- Klaſſen bei Hohenthurm

an Kilometerſtein 10,5 war.
Außer den Halleſchen Vereinen V. f. L. Halle 96,

WVacker 98, Boruſſia, Eintracht, Giebichenſtein,
Favorit waren einige kleinere Gauvereine ſowie Läufer
aus Leipzig, Apolda, Weißenfels am Start.Mit etwas Verſpätung knallt um 10 Uhr der Startſchuß für die
Herren. Es bildet ſich fofort bei ad n Tempo eine Spitzen
grüppe aus den Läufern Bauer, ba (96), Kirchner Leip

zig), Krumsdorf (Leipzig), während ſich das übrige Feld von etwa
40 Mann auseinanderzieht. Aber ſchon kurz nach Hohenthurm
kann Krumsdorf das Tempo nicht mehr halten und fällt etwa
40 Meter zurück. Wawerla kommt ebenfalls „ins Schwimmen“,
kann aber nochmals zu Bauer und Kirchner aufſchließen.

Dann muß auch er die beiden ziehen laſſen, welche guten Stil
laufen und das Straßenlaufen beſſer gewohnt ſind. An den Hart-
ſteinwerken liegt Wawerla ca. 75 Meter, Krumsdorf weitere
100 Meter zurück. Bauer führt mit 2 Meter ſtändig; 5000 Meter
Tr der bei etwas Gegenwind glängenden Zeit von 16 Min.

Sek. paſſiert.
Bei Zöberitz ſpurtet Kirchner, aber Bauer iſt auf der Hut und

führt gleich wieder 2 Meter. Der Leipziger ſcheint noch friſcher
und läßt ſich führen. Der Zeiger im Preſſeauto ſteht auf 20 Kilo
meter! Jmmer ſchneller wird das Tempo der Führenden. Bei
der Bahnkreuzung an Kathes Fabrik ſind noch ca. 400 Meter zu
laufen. Plötzlich tritt Kirchner raſch an und hat im Nu bald
10 Meter Vorſprung; Bauer kann nicht ſchneller und muß am
Zielband dem Leipziger mit 15 Metern den Vortritt laſſen.
Schadel! Die zahlreichen Zuſchauer am Gaſthof „Deutſche Eiche
und die vielen Radfahrer hätten gern den ſhmpathiſchen 96er
Bauer als Sieger begrüßt, welcher Kirchner im vorigen Jahre in
Leipzig geſchlagen hatte. Nach etwa 400 Metern kam Wawerla
u gen Krumsdorf nach weiteren 200 Metern als Vierter am

iel an.
Jn Klaſſe B ſiegte Knoche (WackerHalle), während beide

P Jngendläufe wieder an zwei Leipziger Wackerleute fielen. Favorit
hatte den Lauf gut or iert und verteilte an die Sieger wert
volle Ehrenpreiſe, Plaketten, Medaillen und Kränze. Die Veran-
ſtaltung verdient in Zukunft noch größere Beteiligung, namentlich
von auswärtigen Läufern von Ruf.

Die einzelnen Ergebniſſe lauten:
Klaſſe A: Senioren. Sieger: Kirchner (WackerLeipzig), Zeit 25: 85; 2. Bauer (Halle 96); 3. Wawerla (Halle

96); 4 Krumsdorf (MarathonLeipgzig); 5. Roloff (Braunsdorf).
Mannſchaftspreis: Halle 96 19 Punkte.
Klaſſe B: Anfänger. Sieger: Knoche (Wacder-Halle) 26: 46; 2. Zeiſing (WackerHalle); 3. Kramer (Halle 96);

Morche (WackerHalle); 5. Joſe (H. R. C.).
Mannſchaftspreis: 1. Wacker-Halle 7 P.; 2. V. f. L.

Merſeburg 50 P.
laſſe o: Jugend 07/08. Sieger: Steuer (Wacker-
*eipzig) 16 8,8; 2. Baas I (Halle 98); 3. Tunger (Halle 96);

Lange (Favorit); 5. Kunge (T. u. B.Leipgzig).
e v r ichaftspres: 1. 98 mit 12 P.; 2. V. f. L. Merſe

Zwei ſchöne Tore Marcinskys ſind die Ausbeute. Der
P. S. V. bleibt auch weiterhin im Vorteil, doch werden die
Dresdner mit ihren Angriffen immer gefährlicher. 10. Min. vor
Schluß iſt es wieder Marcinsky, der durch einen ſchönen Wurf
den Sieg ſicher ſtellt. Dresdenſia läßt ſich leider zu einem recht
ſcharfen Spiel hinreißen und drückt in den Schlußminuten
ſtark, ohne jedoch Dwape überwinden zu können.

Mit 4:2 verließ der P. S. V. verdient als
Sieger den Platz, zum zweiten Male die mitteldeutſche
Meiſterwürde an ihre ſchwarz weiß grünen Farben heftend.
Ein großer Lorbeerkranz war die äußere Ehre durch den Ver
band. Der wackeren Elf rufen wir ein „Glück auf“ zu den
beginnenden ſchweren Spielen um die Deutſche Handballmeiſter-
ſchaft zu. Beſſer ſtören und die guten Flügel mehr bedienen
beherzigt die Mannſchaft dieſen Ratſchlag, dann darf und kann
ein Erfolg nicht ausbleiben. Dem mitteldeutſchen Meiſter
unſeren herzlichſten Glückwunſch.

Zur Mannſchaftskritik: Drape, Knobbe, Jaeck recht
zuverläſſig. Beſonders Drape zeigte ſich als Meiſter. Knobbe
glänzte durch plötzliches Stören und weite Würfe. Die Läufer
reihe konnte nicht immer überzeugen. Butz ſchien indisponiert.
Koch und Donath eifrig, der letztere beſſer. Der Sturm
krankte am ſchlechten Schießen und an einem taktiſchen Fehler:
die Flügel wurden zu wenig bedient, ſo daß es der guten
Dresdner Läuferreihe ein Leichtes war, den Jnnenſturm abzu
decken. Hoffentlich hat man ſeine Erfahrungen aus dem Spiel
gezogen.
auf dem Felde und in Kaiſer einen ausgezeichneten Torſchützen,

n r e
v

Die Handballmeiſterſchaft des Baltenverbandes ift in Stettin
entſchieden worden. Der Polizeiſportverein Stettin
gewann gegen den Polizeiſportverein Danzig erſt nach Ver
lkängerung von 2 mal 10 Minuten knapp mit 3:2. Bei Schluß
der regulären Spielgzeit ſtand das Treffen 1:1.

Klaſſe D: Jugend 0910. Sie ger: Renning (Wacker
Seipgig) 16: 17,2; 2. Schramm (Boruſſia); 3. Schüler (V. f. R
Reideburg); 4. Otto (Halle 98); 5. Stephan (Wacker-Halle).

MWannſchaftspreis: Favorit 22 Punkte,
hockey

Ein Unfſtern ſtand über den Hockey-Spielen des Sonntags
für die Halleſchen Vereine. Sowohl der H. C. H. als auch die
Hockey Vereinigung SchwarzWeiß mußten ſich geſchlagen be
kennen. Sie hatten allerdings auch ſehr ſpielſtarke Gegner.

H. C. H. III gegen A. S. C. Leipzig TV 1:5 (2 0).
Die Leipgiger Mannſchaft iſt ganz erheblich beſſer und

jedem der Stürmer gelang es, je ein Tor zu ſchießen. Auch der
Mittelläufer zeigte hervorragende Eigenſchaften. Von den
Hallenſern verſprachen der Halbrechte und der Mittelſtürmer
noch gute Leiſtungen.

H. C. H. J Damen gegen A. S. C. Leipzig J Damen
0:4 (0

Die Halleſchen Damen waren ſehr ſchlecht in Form. Sie
bekamen keinen ſcharfen Schlag fertig, auch das Zuſammenſpiel
war ſehr mangelhaft. Wir haben von der Mannſchaft ſchon
beſſere Leiſtungen geſehen. Von den Leipziger Damen ragten
die Torſchützinnen Frl. Stein und Frau Zacharias hervor.
Auch die Mittelſtürmerin Frau Haack war gut. Es ſind dies
drei Spielerinnen, von denen unſere Damen ſehr viel lernen
können. Jm Leipziger Tore wehrte Frl. Zeiſe vortrefflich ab.

H. C. H. II Damen gegen A. S. C. Leipzig II Damen
0 2 (0 z 0).

Bei den II. Damen Mannſchaften iſt das Stärkeverhältnis
etwas gleichmäßiger. Namentlich in der erſten Halbzeit hielten
fich die Hallenſerinnen recht wacker, doch ließen ſie nach Platz
wechſel etwas nach.

Schwarzweiß I Halle gegen Sp. C. Erfurt I 2:3 (1:2).
Die Hockey- Mannſchaft des Sp. C. Erfurt iſt erſte Klaſſe.

Beſonders der Halbrechte Kaltſchwitz, der das erſte und dritte
Tor ſchoß, ſpielt gut, aber etwas zu hart. Auch Sehyfarth iſt
hervorragend. Jm übrigen iſt der Sturm bei SchwarzWeiß
wohl etwas beſſer als bei den Erfurtern, doch verſagte bei den
Vereinigten diesmal die ganze linke Seite, die wohl nicht recht
in Stimmung war. Die beiden Tore auf Halleſcher Seite ſchoß
der Halblinke Kretzſchmar I, und dieſes Ergebnis 2: 2 wäre auch
wohl der Spielſtärke angemeſſen geweſen. Das entſcheidende
zweite Tor verlor Halle durch ein Tor-Bulie.

SchwarzWeiß II gegen Sp. C. Erfurt II 3:4 (1: 3) abge
brochen.

Ein intereſſantes, aber wenig erfreuliches Spiel. Die Er-
furter hatten aus ihrer erſten Mannſchaft 3 oder 4 Mann mit
in die zweite genommen, die kraft ihrer beſſeren Technik den
Kampf in der erſten Halbzeit weſentlich beeinflußten und drei
Tore ſchoſſen, denen Halle nur eins durch den Mittelftürmer
Dr. Mühlberg entgegenſetzen konnte. Als nach Halbzeit noch ein
Tor für Erfurt gefallen war, begannen die Herren aus der
erſten Mannſchaft, wohl infolge des kurz vorhergegangenen Spie
les, zu ermüden, und Halle konnte abermals durch Dr. Mühl
berg und Blume (halblinks) zwei Tore aufholen. Von da ab
ſetzte bei Erfurt ein recht unfaires Spiel ein. Da ſich der Sp. C.
außerdem durch den Schiedsrichter (jede Partei hatte einen ge
ſtellt) benachteiligt fühlte, richtete ſich der Zorn auch gegen dieſen.
Doch auch ein anderer Herr, der an ſeine Stelle einſprang, wurde
dauernd durch die Erfurter bemängelt, ſo daß dieſer ſogar einen
Spieler herausſtellen mußte, was bekanntlich beim Hockey-Sport
ſehr ſelten vorkommt. Als der Erfurter Schiedsrichter un
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offenkundig einen Körperfehler überſah und es deswegen zum
Streit zwiſchen den beiden Schiedsrichtern kam, wurde das Spiel
abgebrochen. Wahrſcheinlich hätte ſonſt Halle noch aufgeholt.
Wir können die Erfurter nicht von Schuld freiſprechen

Rudern iHeiter ſtrahlte die Sonne über das fröhlich-geſchäftige
Treiben, das Sonntag nachmittag auf dem Bootsplatze der
Ruder geſellſchaft von 1874 (Nelſon) herrſchte. Es
war „Anrudern“! Es iſt dies faft ſo wie eines jener, Jahr für
Jahr wiederkehrenden Frühlingsfeſte unſerer Altvorderen Auch
wir heutigen Menſchen brauchen ſolche Naturfeſte, damit wir
wieder lernen, daß wir nur im innigen Umgang mit ihr an Leib
und Seele geſunden und erſtarken können. Beſonders dient
hierzu gerade der Ruderſport, wie der Vorſitzende der Geſell
ſchaft in ſeiner Eröffnungsrede ausführte, und in ihm vornehm-
lich wieder das Wanderrudern. Sowohl dieſes wie auch
das Rennrudern ſoll alter Tradition gemäß im Relſon hoch-
gehalten werden. Tradition ſprach auch aus den Namen, die bei
der nachfolgenden Taufe die neuen Boote erhielten. Der Ehren
vorſitzende hielt die Weiherede und taufte vier Boote, einen Gig-
Vierer auf den Namen „Bismarck“ und einen RennVierer auf
„Rotſtern“, der als Flagge des Nelſon ſo häufig ſchon den Sieg
erfochten habe. Doch auch der Anhänglichkeit an die Vaterſtadt
wurde in den Namen „Peißnitz“ und „Saale“ gehuldigt. Bei den
anderen Booten vollzog der Vorſitzende, Direktor Hördemann,
die Taufe. Zu Ehren verdienter Mitglieder erhielt ein Schul
boot den Namen des bisherigen Ruderälteften „Albert Knä u
ſel“, ein RennVierer wurde „Carl“ benannt nach dem jetzigen
Ruderälteſten und Stifter des Bootes, Carl Klappenbach,
Herr Klappenbach hat das Training der künftigen Renn- Mann
ſchaften übernommen. Es haben ſich 24 Herren hierzu verpflich
tet. Und mit Recht iſt der Nelſon ſtolz darauf, daß er bisher als
älteſter Verein Mitteldeutſchlands keinen beſoldeter

Drainer hat. eDeutſche Fußballmeiſterſchaft
Das Vorrundenſpiel in Forſt zwiſchen SchwarzWeiß Eſſen

und Viktoria-Forſt ſah die Eſſener mit 2:1 (1 1).
Altona 93--Titania- Stettin 4:2 (3: 1).
Duisburger Spielverein--Alemannia-Berlin 2:1 (1:
Breslauer S.-C. B. f. B.- Leipzig 2:1 (1-20).
1. F.-C. Nürnberg--1. Sportverein Jena 2:0 (220).
Hertha /B.S. C. Berlin V. f. B. Königsberg 3:2 (1: H.
TuruDüſſeldorf--V. f. R. Mannheim 4:1 (3:0).

r e Frankfurt (Main) Hamburger Sport
verein 2 1.

Entſcheidung der Deutſchen Rugbnymeiſterſchaft
Jm Endſpiel ſtanden ſich am Sonntag in Frankfurt (Wain)

Frankfurt 1880 und S. Hannover-Linden gegenüber. Die
Frankfurter waren vollkommen überlegen und ſiegten mit 33:13
(15:6). Der Dreiviertelſpieler der Frankfurter, Dheo Haag, er
zielte drei Verſuche, die ſämtlich von Oskar Kreutzer verwandelt
wurden.

Fauſtball
Tvw. Lobeda I Tvw. Apolda I 45:30 Vorteile ſür Lobeda.

Erfurter Tſchft. I To. Apolda J Tvo. Apolda I 45:86 Vor
teile für Erfurt. Erfurter Tſchft. I Tv. Lobeda I 27:41 Vor

e n I r I 44:50 Vorteilet lters en. Cambach J uf I 50:56 für Ohrdruf.
Gotha I und Eiſenach J nicht angetreten. Gräfenhain IT
Waltershauſen II 49:61 Vorteile r Waltershauſen. Eiſenach
ält. Cambach II 62:42 Vorteile für Eiſenach. Ohrdruf II
Eiſenach II 61:44 Vorteile für Ohrdruf. Ohrdruf II Gräfen-
hain II 65:47 Vorteile für Ohrdruf. Ohrdruf II Watlters
hauſen II 62:52 Vorteile für Ohrdruf.

Rennen zu Magdeburg
Turnier Hürdenrennen, 2200 Mark, 3000 Meter: 1. H.

Popp's Jmpreſſario (Gorsler); 2. Le Challenge (Einfinger);
3. Borgo (Wi. Heuer); Tot.: 18, Platz 15, 38. F. Gandolſo,
Limone, Fechterin 8—4 Lg. Ariel-Rennen, 2200 Mark,
1600 Meter: 1. L. Leuchtag's Calderon (Heckford); 2. Belladone

m Tot: 21, Pl. 14, 20.v. n Golf Jagdrennen,4000 Mark, 3600 Meter:

Primo (Albers); 2. Vendeix (Krängzlein); 8. Printenon Boh
(H. Brown); Tot.: 80, Pl. 12, 28, 14. F. Hattenheim (4), Ruhr,
Aufklärung, Saloppe, Lily J. Cſaba. 1 I L. Hallen
bauJagdrennen, 2700 Mark, 3200 Meter: 1. Dr. Kaſelowsky's
Felicig (Wi. Heuer); 2. Chane (Leue); 3. Süßes Mädel (Laſſe);
Tot.: 16, Pl. 12, 18, 16. F. Baſtionetta, Zauberflöte, Wildkatze,
Kiek in die Welt. 216--1 Lg. Fervor-Rennen, 2200 Mark,
1600 Meter: 1. F. v. Zobeltitz's Bubi (Albers); 2. Oder (Stau
dinger); 3. Lehnsgraf (Laſſe); Tot: 16, PI. 10, 10. F. Chamber
lain, St. Georg, Glückspilz. 24——1 L. BurgerJogdrennen,
Ehrenpreis und 2200 Mark, 3200 Meter: 1. W. Mette's Prima
vera (E. Eichhorn), 2. Patagon (Wurſt), 3. Radom (W.
Tot.: 24, Pl. 12, 20. F. Simona, Zwirn, Thche. 4—6 L.

Hoppegartener Premiere
EröffnungsRennen, 5200 Mark, 1600 Meter. I. v. Wein-

bergs Antenor (O. Schmidt), 2. Tod und Leben (Kasper), 3.
Reinweiß (Blume). Tot. 46, PI. 82, 89. Ferner liefen: Oberon 2

n e ine m r 3900 Mark, 1800eter. 1. v. Weinbergs Myron (O. Schmidt), 2. Feuergeiſt
(Olejnik), 3. Menelaus (Jentzſch). Tot. 19, Pl. 10, 12, 11. Ferner
liefen: Marquis (4), Lorette, Sylveſter, Carl Ferdinand, Par
naß, Verdacht, Stolzenfels. Kopf 2—1 Lg. Hoppegartener
Ausgleich, 10 490 Mark, 1600 Meter. I. M. Böhms NRNicotin
(Blume), 2. Habicht (H. Braun), 3. Staffelſtab (Hahnes). Tot.
43, Pl. 15, 16, 13. Ferner liefen: Roskva (4), Patrizier (5),
Träumer, Palamedes, Moloch, Dollar, Olifant, Humboldt.
Hals. Hardenberg-Rennen, 6500 Mark, 1400 Meter.
1. Hauptgeſt. Altefelds Marduck (Olejnik), 2. Olympier (O.
Schmidt), 3. Roland (Hahynes). Tot. 20, PI. 18, 12. Ferner liefen:
Amana (4), Gralsritter, Aviator. Spyerbex



Nennen, 0 W. W Meter. I. Abt. I. A. Teskes Grabourg O.
Schmidt), 2. Rita h 8. Lichtſtrahl (Ludwig). Tot. 28, Pl.
14, 17, 21. Ferner liefen: rt von Wieſenthal (4), Luiſiang,
Heros, Clarinette, ler, El Maſer. 114
2. Abt. 1. A. Teskes Hermes (Olejnik), 2. Freya 3 (Grabſch),
3. Chimboraſſo u Tot. 31, Pl. 12, 11, 20. Ferner liefen
Prometeus (4), Lung, Landrat, Türmerin, Motte, Sturm. 1
X 29. Aſche-Rennen, 6500 Mark, 1400 Meter. 1. ſt.
Altefelds Callahari (Olejnik), 2. Goncza Gova (G b.
Dirndl (Varga). Tot. 88, Pl. 17, 46, 14. Ferner liefen:
(4), Kinir. R Kopf Kopf 235 Lg. Kis-berAusgl Mark, 2000 Meter. 1. v. Alvenslebens Nar
ſes (Blume), 2. Dioscur (O. Schmidt), 3. Sternberg
Tot. 90, Pl. 34, 81, 16. Ferner liefen: Stummer Teufel (4),
Ulan 2, Narr, Hiltrud, Thrain, Rasvidr, Eiſenritter, Maikäfer.
Kriegsbruder, Orkaiva. 1 14 29.

Unſere Porausſagen
Hoppegarten. 1. Aditi Roſſini; 2. Black

nos; 3. Melia Einfalt; 4. Jſonzo Großinquiſitor; 5. Pelide
S a 6. Cap Foffnung Malateſta; 7. Lebenslauf
Schnee rg.
Mannheim, 5. Mai. 1. Stall Opel Hexenmeiſter; 2. Stall

Gottſchalk Kern; 8. Rheinland Stall Opel; 4. Contrahent
Palette; 5. Notung Taugenichts; 6. Chalzit Satyr;7. Scuola Lombarda Stall Opel.

Bridge Chro

Erfolgreiche Berufung. Das Oberſte Schiedsgericht in Renn
angetegenheiten befaßte ſich am Sonnabend mit der Lizenzange-
legenheit des ungariſchen Championjockeys E. Pretzner, der be
reits längere Zeit in Deutſchland weilt, aber noch keine Lizenz
erhalten hat. Nach den Ausſagen des ungariſchen Rennſtall-
beſitzers Föld und den Auskünften des ungariſchen Jockeyklubs
kam das Schiedsgericht zu der Ueberzeugung, daß die für die
Ligzengverweigerung angegebenen Gründe nicht ſtichhaltig ſind.
Die Angelegenheit wurde zur nochmaligen Ueberprüfung an die
Oberſte Rennbehörde zurückverwieſen.

m Babden-Badener Schachturnier wurden nach Beendigung
der 12. Runde einige Hängepartien erledigt. Von dieſen endeten
drei mit remis und zwar die zwiſchen Yates Rabinowitſch,
Reti Treybal und Colle Carls. Letzterer ſiegte außerdem
gegen Tarraſch und Thomas gegen Reti. Der Stand iſt nun
mehr: Ale-hin 10, Grünfeld 828, Rubinſtein 8, Rabinowitſch 73,
Sämiſch, Tartakower, Marſhall je 7, Torre 628, Carls, Bogol
jubow, Spielmann und Niemzowitſch je 6, Treybal 58, J
5, Reti und Yates 428, Thomas 4, Colle und Mieſes je 35,
Roſſelli 236, te Kolſte Punkte.

Aus Mitteldeutſchland
Jugendtagung für Mitteldeutſchland

Staßfurt, 2. Mai.
In der alten Salzſtadt Staßfurt und dem anhaltiſchen

Leopoldshall wird vom 9. bis 11 Mai d. J. ein großer Jugendtag
aller Bünde der Jugendbewegung in Mitteldeutſchland gehalten.

Der Einberufer und Veranſtalter der Tagung iſt der dortige
Jugendring, der mehrere Bünde verſchiedener Richtung als
Arbeitsgemeinſchaft umfaßt und in dieſer Zuſammenſetzung in
den letzten fünf Jahren in außerordentlich rühriger Weiſe als
Pfleger und Träger des geiſtigen Lebens in der Oeffentlichkeit
beider Städte ſich beätigt hat.

Dieſer Zuſammenſetzung und Betätigungsart entſprechend,
wird die Jugendtagung eine „überbündiſche“ ſein, getragen von
dem Gemeinſamen in aller Jugendbewegung. Möglichkeit und
Bedeutung des Zuſammengehens der Bünde wird das Thema
der l ſein, zu der führende Perſön-en der deutſchen Jug ewegung als Sprecher erwartet
wer

Aus dem Kreistage
z. Heiligenſtadt, 4. Mai.

Der Kreistag hat ſich mit dem Voranſchlag für 1925 be
ſchäftigt, der mit 508 000 Mark abſchließt. Bei der Beſprechung
wurde feſtgeſtellt, daß gegenwärtig 87 männliche und 150 weib-
liche Erwerbsloſe Unterſtützung beziehen. Die Elektrizitätsver-
ſorgung iſt lückenlos durchgeführt. Um das Jntereſſe der Kreis
bevölkerung an der Verwaltu zu erhöhen, ſoll künftig ein
Kreiskalender herausge werden, deſſen Jnhalt über
die Tätigkeit des Kreisausſchuſſes und die wichtigſten Zahlen
unterrichtet.

Für das laufende Jahr ſind 94 Wohnhäuſer zum
Bau angemeldet. Ein Abgeordneter rief zum Schutze der
Heckenraine an Straßen und Aeckern auf, weil ihre Beſeitigung
den Jnſekten vertilgenden Singvögeln die Niſt gelegenheit raube.

Beſchloſſen wurde eine Sieuerordnung, durch weiche
die Automobilbeſitzer zu den Wegeunterhaltungskoſten heran
gezogen werden. Gefahren werden zurzeit im Kreiſe 47 Per
ſonen- und 17 Laſtwagen, die zuſammen ungefähr 16 000 Mark
Abgaben zu entrichten haben. Es kam bei der Ausſprache auch
der Bau Lon Autoſtraßen zur Erörterung. Die Jagdpacht-
ſteuer wurde von 80 auf 15 vom Hundert des Pachtpreiſes
herabgeſetzt. Aus dem Verwaltungsbericht iſt der bankmäßige
Ausbau der Kreisſparkaſſe zu erwähnen.

Das Kreiswohlfahrtsamt hat die Bezirksfürſorge ein
gerichtet. Mit dem Wachſen der ſozialen Not hat ſich auch die
Jnanſpruchnahme der Fürſorgeeinrichtungen des Kreiſes aus
gedehnt. Auf Drängen der Kulturämter wird in einigen Feld-
fluren das Separationsverfahren durchgeführt, in anderen vor
bereitet.

Eine Lebensmüde
Weißenfels, 4. Mai

Die erſt 18jährige Grete W. von hier ließ ſich am Sonn
abend vormittag kurz vor 10 Uhr von der oßbacher
Grubenbahn überfahren. Wie Augenzeugen berichten,
lief das junge Mädchen, als es den Güterzug nahen ſah auf
dieſen zu und warf ſich vor die Maſchine, ſo daß ein
Bremſen unmöglich wurde. Mit abgetrenntem und
Schulter u man die n hervor. Was das junge
Menſchenkind ſo früh in den getrieben haben mag, iſt
unbekannt.

Vom Eichsfelbe, 1. Mai. (Stille Winkel.) Seit einigen
Jahren hat fich der Fremdenverkehr auf dem Eichsfelde e ich
verſtärkt. Vom blühenden Wervatal aus wird die Burg Han-
ſt ein gern beſucht. Sommerfriſchler aus den großen Städten
melden ſich ſchon jetzt für die Feriengeit an. Hier und da wer
den bauliche Vorbereitu getroffen. Wanderfrohe Menſchen,
die ſich dem großen Tru für einige Wochen entziehen wol
len, ſtreifen durch die ausgedehnten und über die Berge
der Schweig“. Der Verkehrsverein Heiligenſtadt hat
n h um den Fremden denAu nthait in unſern ſtillen Winkeln n geſtalten.

r. VDobiſtroh (Kr. Hoyerswerda), 1. WGon derLokomotive zerquetſcht.) bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich auf dem Abraumbetriebe der Grube Renate.
Ein etwa 2öjähriger Arbeiter kam beim Ueberſchreiten der Ge
l an einer We Fall und wurde von einer Abraum-motwe erfaßt, n eine Strecke mitſchleifte. Die Loko
motive mußte Winden gehoben werden, damit man den
durch Kopf und Bruſtquetſchungen Verunglückten bergen konnte.
Nach kurzer Zeit verſtarb er an Verletzungen.t Wohnnedt, 4 i. (zu Ehren Hindenburgs.) Hier
fand unter reger zu Ehren des Reichspräſidenten und feſtlich zu begehen.

Frontſoldatentag in Aſchersleben
Das rote Kſchersleben in den Farben ſchwarz weißrot Die Stadt ein Lichtmeer Aufmarſch der )0 000

Ungeheure Zuſchauermenge

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand am Sonnabend und
Sonntag der zweite Frontſoldatentag des in Aſchers
leben ſtatt, durch die außerordentlich eilnahme der Kame-
raden und vaterländiſchen Verbände aus Nah und Fern wurde die
Tagung zu einer mitteldeutſchen. Die Organiſation war
hervorragend, es klappte alles wie eben bei Frontſoldaten. r
die Gäſte war in jeder Hinſicht auf das beſte geſorgt, die Bevö
rung wetteiferte, um allen den Tag in angenehmſter Erinnerung
fortleben zu laſſen.

Wenn man berückſichtigt, daß Aſchersleben durchaus rot
angehaucht iſt, das Stadtparlament hat eine Links-Mehrhett, ſo
muß man über das

ſchwarz weißrote Flaggenmeer
ſtaunen. Kaum ein Haus, ſelbſt in den abgelegenſten Seiten
ſtraßen, ohne Schmuck, ſeien es Flaggen, Fähnchen oder Krängze
aus Tannengrün. Girlande reiht ſich an Girlande.

herrſcht ein lebhaftes
Treiben in der Stadt, man merkt, die geſamte Bevölkerung nimmt
Anteil, der Frontſoldatentag verſpri ein Ereignis zu
werden.

Das Hotel Schmidt iſt zum Hauptquartier geworden, ein
Kommen und Gehen, hier werden Anweiſungen gegeben und
Quartierzettel verteilt. Jm Stahlhelmgeſchäftszimmer herrſcht
ein Leben wie in einem Bienenhauſe, da heißt es Ruhe behalten.

Am Bahnhof vor dem Hotel Schmidt alles Grau in Grau,
hier wird m Fackelzuge angetreten, unter den Klängen alter
Militärmärſche egt ſich der endloſe Zug durch die Straßen.
Transparente leuchten, faſt in allen Fenſtern ſchimmert Kerze an
Kerze, in allen Straßen flammen ununterbrochen bengaliſche
Feuer auf, die Stadt iſt in ein

Flammen- und Lichtmeer getaucht.
Jn den Straßen drängt fich eine unüberſehbare, feſtesfrohe

Zuſchauermenge, immer wieder werden Feldgrauen mit Heil
begrüßt.

Auf dem Marktplatz halt! Am Gefallenen-Denk-
mal, das im hellen Lichtglanze erſtrahlt, hält der Führer der
Kreisgruppe Aſchersleben, Kamerad Engelke, die Gedenkrede.
Er gedenkt der Kameraden, die gekämpft haben, um die Heimat
zu beſchirmen, die das Höchſte geopfert haben, damit unſer Vater
land leben kann. Wenn unſer Deutſchland wieder geſunden ſoll,
müſſen wir lernen,

Bereits am Sonnabend e

wieder Opfer zu bringen.
Nichts für uns ſelbſt, ſondern alles für das Vaterland, durch
Opfer zur Freihest! Dieſes Gelöbnis ſoll den Gefallenen
erneuert werden, die Ueberlebenden ſollen ſich den toten Helden
würdig erweiſen. Unter Klängen des Liedes vom guten
Kameraden legte der Führer einen prächtigen Lorbeerkranz am
Denkmal nieder.

Wieder ſetzt ſich der Zug in Bewegung, am Wobfsberge
Zapfenſtreich und Gebet, daran ſchloß ſich ein Begrüßungsabend
im „Kaiſerhof“. Kam. Engelke begrüßte n ſeiner ſchneidigen
Art die Ortsgruppen, die Vertreter der befreundeten Verbände,
ganz beſonders den Gauführer Aſche und den Vorſitzenden
des Kreiskriegerverbandes, Studienrat Haak, ferner die Pr'ſſe,

ſt die geſamte Preſſe Mitteldeutſchlands war vertreten. Der
auführer Aſche ſtattete den Dank an die Ortsgruppe Aſchers-

leben ab, er betonte, daß Aſchersleben noch etwas „rötlich“ an
gehaucht ſei, aber auch hier marſchiert der Stahlhelmgedanke
und

niemand wird ihn aufhalten.
Die Parole lautet: Vorwärts mit Hindenburg.

Ein vaterländiſches Schauſpiel „Front Heil“, von Rektor
Bär, Ballenſtedt, wurde von den Damen: Allerwohl,
n Hendrik, den Kameraden Michael,inkert, Teuke, Amelung und Oelze mit viel Ge
ſchick und Luſt geſpielt, reicher, wohlverdienter Beifall wurde
ihnen, wie auch dem Verfaſſer, geſpendet. Vom Führer wurden
ſodann noch drei Mitbegründer des Stahlhelms begrüßzt.
Die Magdeburger Stahlhelmkapelle ſorgte beſtens für die nötige
Unterhaltung.

Am Sonntag, bei ſtrahlendem Sonnenſchein, fand großes
Wecken ſtatt, von 87 Uhr an durchzogen die Kapellen mit
klingendem Spiele die Stadt. Jm Laufe des Vormittages trafen
die Gäſte ein, feſtlich am Bahnhof empfangen. Um 11 Uhr
traf der Bundesführer Seldte ein, eine Ghre ie war
ihm bis Winningen entgegenmarſchiert, an den Toren der
Stadt fand die feierliche Einholung ſtatt. Vor dem Hotel
Deutſches Haus“ wurde dem Bundesführer von einer kleinen

Aſchersleberin ein Blumenſtrauß überreicht. Jnzwiſchen waren
die Verbände zu ihren Sammelorten gezogen, dieſe glichen
kleinen Heerlagern. Jm „Kaiſerhof“ fand eine Beſprechung
ſämtlicher Gau, Kreis und Ortsgruppenführer des Stahl
helms ſtatt, es wurden hauptſächlich organiſatoriſche Fragen er-
örtert. Jm Anſchluß daran waren die Preſſevertreter zu e.ner
Beſprechung geladen. Nach einer kurzen Begrüßung
Kam. Engelke entwickelte der Bundesführer
kurzen Zügen die Ziele und Beſtrebungen des Stahlhelms.

Jn der Zeit vom 165. bis 20. November 1918 reifte in ſieben
Kameraden ſpontan die Jdee, daß im zuſammengebrochenen
Deutſchland das Stärkſte das Frontheer ſei. Als die No-
vemberlinge die Kräfte der Nation nicht feſt zuſammen.
faßten, war das für die Frontſoldaten ein ſchwerer Schlag. Doch
der Frontgeiſt ſich durch, wenn im Anfang auch nuretzte

ernd. Man ſuchte damals nach einer Fahne. Es war beab-
ichtigt, als Symbol ein einfaches grauſeidens Tuch mit ſchwar
zem Stahlhelm zu wählen, Als uns dann die ruhm reichen
Reichsfarben genommen wurden, war das ein wei
terer harter Schlag für die Frontkämpfer. Die Fahne ſollte
nicht verlaſſen werden, es wurden die alten Reichsfarben
wählt. Daß die Fahnenfrage zur Tendenzfrage wurde, iſt u
Schuld des Stahlhelms.

ein ſtarker,Aus den ſieben Gründern iſt heute gefeſtigter
einer Million Mitgliedern geworden.Der überr Stahlhelm hofft, über die Parteigrengzen hin dasVolk ſich einigen wird. e kann aber nur einen Weg gehen

erſt kommt das eigene Land.
Wir brauchen ein Heer zur Verteidi aber auch als Er
ziehungsſchule, es iſt ein Unding, daß kleine Staaten ein
weit größeres Heer halten als wir. Der Stahlhelm iſt über
parteilich, mit dem Pazifismus kann ein Frontſoldat jedoch
nichts gemein haben, dieſer Gedanke muß in das Volk hinein
getragen werdn.

Der Ortsgruppe Aſchersleben ſei hier das Lob gezollt, daß
fie in vorbildlicher Weiſe für die Jnformation der Preſſevertreter
geſorgt hat, daß ſie alles getan hat, um der Preſſe die Arbeit in
jeder Hinſicht zu erleihtern.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete der Aufmarſchder Maſſen auf dem Guts Muts Plave. Jmmer neue Ver
bände rückten an, über 10 000 Teilnehmer mit 150 Fahnen wurden
gezählt. eine unüberſehbare Menſchenmenge ſäumte die Straßen
und P ein. Superintendent Schwahn hielt die Feld
predigt. Der Redner führte ungefähr folgendes aus: Deutſche
Männer und Brüder, wir ſtehen unter der wuchtenden Laſt der
Gegenwart, wir ſind in Gefahr, müde zu werden, das darf je-
doch nicht ſein, wenn unſer Volk leben ſoll, darum Eiſen hinein
in euer Blut, es gilt das alte Wort des Propheten, die auf den
Herren harren, kriegen neue Kraft. Um neue Kraft zu holen,
haben wir die Sorgen des Alltages einmal abgeſtreift und ſirrd
in der alten Askanier-Stadt, der Stadt Albrechts des Bären, zu
ſammengeſtrömt, verbunden durch das gleiche Jdeal mit Tauſen
den unſerer Brüder. Wir müſſen die Herzen empor richten zu
dem, der das nichtige menſchliche Leben geſtaltet, und der das
Geſchick des heißgeliebten Volkes in ſeinen Vaterhänden trägt.
Er hat auch unſer Volk jn ſeinen ſhwerſten Zeiten nicht ver-
laſſen. Was würde auch heute unſer Volk wieder für einen Auf
ſtieg erleben, wenn es die ihm von Gott gegebenen Gaben ver,
wenden würdel! Wir werden es erfahren, daß ein Volk, das
ſeinem Herrn vertraut, emporfliegen wird, der Sonne entgegen.

Treudeutſch und chriſtlich wollen wir ſein, dafür
ſoll die Fahne uns ein leuchtendes Symbol ſein. Die neuen
Fahnen ſollen ſich heute den alten hinzugeſellen, ich weihe die
Fahnen der Ortsgruppen Mehringen, Hausneindorf,
Radisleben, Harzgerode, Alterode, Silber-hütte, Friedrichsaue, Freckleben und die Wehrwolf
e Eilenſtedt und übergebe ſie dem Bundesführer

r r derauf überga ührer die Fahnen den Ortsgruppenmit dem Wunſee daß ſie den Kameraden ſtolz voranwehen

mögen für ein
einiges und freies Deutſchland.

Kamerad Aſche begrüßte im Namen des Harzgaues die
Bundesleitung und den ehemaligen Führer des 4. Korps, Ex
zellenz von Armin. Kamerad Engelke begrüßte die Teil
nehmer im Namen der Ortsgruppe Aſchersleben und ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen „Front Heil!“ für den Bundes
führer. Fräulein Eliſabeth Macke überreichte Kamerad
Seldte einen Blumenſtrauß. Dieſer chte ſodann des
neuen Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
Die Frontſoldaten haben Hindenburg auf den Schild erhoben mit
dem Mute des Frontkämpfers, ſie werden ihn auch zum Siege
tragen, wir haben nun wieder eine veine, ſtarke und ſtrahlende
Spitze. Derſelbe Mut, der uns 1918 aus den Gräben ſteigen
ließ zum Sturm auf den Kemmel, derſelbe Mut wird herrſchen,
um uns wieder frei zu machen. Einem freien und wehrhaften
deutſchen Vaterlande: Front Heil!

Exzelleng von Armin begrüßte ganz beſonders herzlich
ſeine alten Kriegskameraden, die getreu ihrem Eide gekämpft
und geblutet haben, es bleibt doch unſer ganzer Stolz, daß wir
der herrlichen Armee angehört haben. Die Frontſoldaten haben
ſich die e angeſchloſſen, um ihnen Schule des
Heeres zu erſetzen, ſoweit es möglich iſt. Beſonders erwähnte
der General die Harzbrigade, der es vergönnt war, an
der Eroberung von Lüttich hervorragenden Anteil zu haben.

Der Führer des Scharnhorſtbundes, Hauptmann Wagner-
Halle, gelobte, im Sinne des einfachen hannoverſchen Bauern
ſohnes Scharnhorſt zu wirken.

Jn tadelloſer Ordnung begann der Abmarſch, in endloſem
Zuge marſchierten die Teilnehmer durch die Straßen, am Beſte-
horn Hauſe wurde in ſtrammer Haltung an dem Bundesführer
vorbeimarſchiert.

Es war eine Veranſtaltung, die für Aſchersleben ein Er
eignis war, möge ſie dazu beitragen, auch bei den Teilen der Be
völkerung, die heute noch abſeits ſtehen, die vaterländiſche Ge
ſinnung zu wecken, zum Wohle unſeres geliebten Vaterlandes.

Dr. Godduhn.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg von den Landesverbänden
hieſiger Gemeinde ein Fackelzug ſtatt. Unter Vorantritt der
Langenbogiſchen Stahlhelmkapelle bewegte ſich der etwa 800 Per

zählende Zug durch die Dorfſtraßen und fand danach am
ngerplatz ſein Ende, wo die Fackeln abgeworfen wurden. Dabei

wurde von Herrn Leutnant Weiſe mit kernigen Worten auf die
Feier des Tages hingewieſen und das Hoch auf den Reichs
präſidenten und das Vaterland aus, worin alle Anweſenden be
geiftert einſtimmten.

Nordhauſen, 4. Mai. (Ein neuer Studiendirektor.)
Der Studienrat Fritz Grab s am ſtaatlichen Gymnaſium in
Erfurt iſt zum Studiendirektor einer ſtaatlichen höheren Lehr
anſtalt ernannt worden; als ſolchem iſt ihm die Leitung des
ſtaatlichen Realgymnaſiums in Nordhauſen übertragen worden.

k. Ballenſtedt, 4. Mai. (Lungenſeuche in Anhalt.)
Nachdem die Lungenſeuche unter den Rindviehbeſtänden im Jahre
1928 und 1924 erfreulicherweiſe in der Provinz Sachſen, wo ſie
ſehr ſtark auftrat, erheblich zurückgegangen war, hat ſie ſich nun
mehr in der Provinz Sachſen in einem beſorgnis-
erregenden r breitgemacht. Leider iſt ſie, offenbar durch
eine bedauerliche Unachtſamkeit eines Händlers an den Grenzen
Anhalts, nun auch hier eingeſchleppt worden. Es ſind
zurzeit in Anhalt etwa 20 Ortſchaften mit ungefähr 50 Ge
höften unter Beobachtung geſtellt. Von der anhaltiſchen
Veterinärpolizei ſind alle Maßnahmen getroffen, um einem
Weitergreifen dieſer gefährlichſten aller Viehſeuchen erfolgreich
entgegentreten zu können.

(Ortsjubiläum.) Der9 K. r 4. h dieurort des tharzes, riedrichsbrunn, beabſichtigt in dieſem
26. Juli ſein 150jähriges Beſtehen würdig

der Große war als Koloniſator

eifrig beſtrebt, die Vermehrung der Bevölkerung durch Heran
ziehung und Anſiedlu von „Ausländern“ (d. h. meiſt An
gehörige anderer deutſcher Staaten) durchzuführen. So zog er
in den Jahren 1767--1774 fünfzig Familien nach dem Oſtharz
gebiet, die auf Suderode und Stecklenberg verteilt wurden, in
den Jahren 1774 und 1775 weitere hundert Familien und zwar
85 nach Suderode, 24 nach Stecklenberg, während fünfzig
Familien beſtimmt wurden, ſich oben auf dem Rambergzug neu
anzuſiedeln, wodurch der Ort Friedrichsbrunn entſtand.

Jlmenau, 1. Mai. (Die gekränkte Leberwurſt
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Gemeinderats kann ihren
Aerger über ihre Niederlage bei der Gemeinderatswahl noch
nicht überwinden. So hat ſie in einer öffentlichen Bekanm
machung die Amtstätigkeit eines bürgerlichen ordneten für
ungültig erklärt, was praktiſch gar keine echts wirk
ſamkeit hat, da der Gemeinderat ſeine Geſchäfte nach eigenem
Gutdünken verteilen kann.

Weimar, 4. Mai. (Der FTinzug der Sarniſon
Der feierliche Einzug der neuen Garniſon (Stab 3. Kavallerie-
diviſion und Halbbakaillon Jnfantevie) wird, wie wir erfahren
in Weimar am 14. Mai, 12 Uhr mitiags, vom Webörcht
her ſtattfinden. Ein Standortoff.gier mit Kommando iſt bereits
eingetroffen und überwacht die Einrichtungen der wen
räume im Marſtall. Die Transporte werden bereits am 13. Mai
anrollen. Der große Empfang und die Begrüßung durch die
Staats und ſtädt:ſchen Behörden wird auf dem erfolgen
Anmarſchweg OſtSchillerſtraße.
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Streſchfertige Farden eigener Fabrikation

Saat Karkoffeln
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Industrie, Up to date, Vesta,
Richters Jubel u. andere Sorten
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Kartoffel Groß Handel
Magdeburger Str. 67 (a. Riebeckplatz)

Fernruf 1425

M GIacdbaeh BheveferKiecierfahbrife
evcht r Provinz Sachsen, Thüringen

SJut eingeführten

Es wofen sich nur Herren melden, welche mit der Branche
und mit den ersklassigen Abnehmern bestens bekannt sind.
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tür den Bezirk Halle.
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nachweislich über gute Beziehungen zur Kund-
schaſt verſügen. Offerten unter E. B. 7820
n die Geschäſtsstelle dieser Zeitung erbeten.
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mit ständigem. Lager von Millionen
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Dauernde Exiftenz!
Für den Vertrieb eines Millionen- Artikels iſt die

Heueralvertretung
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Summe ſofort verfügen, wollen Zuſchriften richten an

Artur MuekK, Leipzig R.,
Cichoriusſtraße 14.

Geſucht für einen Privathaushalt in Cröllwitz
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r 7

v 3 e

Oberſchweizer
S zum 1. Juli anderweitig

ehe jedem größeren
4871

P
Loge

Richard Saaudt,

19 er eAufnahme als

Haustochter
zur Erlernung des Haushaltes
bei vollem Familienan u
auf größerem Gut im iMagdeburg oder Medienduey.

Gutsbeſitzer H z
Hohen, Poſt Kiem

(Saalkreis).
WTebſdetes ſunges
vom Lande, ſucht eauf größ. Gut zum 15.

oder ſpäter zur
kriernung nes kannſt

r.
C. Hirſch,

e
ſchengeld erwünſcht. Agebote ad zu n w

toniea ä- enSuche zum l.meine 20 a S ab (Abi

e

N. 1777 an
Geſchäftoſt. dieſ. Blattes.

Anſtändige beſſere Franu,
in mittleren Jahren,a ca

L

Lagerräume,
a groß. zu vermieten; ſr

Branche geeignet.Porig, Zwinger ſtraße V.

I vehverteht

unter C. K. 1800 an

15 000 J.
als l Hypothek auf ein 250 Mrg.
großes Gutsgrundſtück werden
per ſofort geſucht. A S

Ich kaufe lars

Anzüge
Leihſcheine

Brüder
ſtr.

Guterh. Knzug
w u 21 H.

De
Mentin b. Marniß (Mecklbg.)

A. T CO.e HRLLE SRALE
GR. STEMSTR.

MARKTPIATZ

e

S unabeng t dannMann
oder Schweizer zum J
füttern. Derſelbe muß gewillt
ſein federzeit mitzug
Angeb. mit Gehaltsforderung
an Frit Riedel, Landwirt,
Bertewitz bei Pößneck (Th.).

Suche zu ſofort jungen

Mann,
nicht unter hren, zuen e iowi

Burſchen
als Kuhfütterer

Ottomee be Tee
Suche Landwirtſchafter.,

mamſell, Stützen,
Haus u. Küchenmämädchen aufs Land. er

Sens, S ellenr Halleſtraße 32
er

in allen ZweiAn

S Stellengeſuche
80 Jahre

Suche ſofort oder ſpäter für meinen Verwalter,
unverh., aus gutem Hauſe,

S t n mf mittlr r Gute. r den Herrn als tüchtigen,
z vorhanden.

Werner Fuſt, Domänen-Pächter,
Nütſchow b. Sülze, Mecklenburg.

Gute Heugniſſe

Sufempfohſe nes
Wirtſekaſtsfräulein,

en des Haushaltes erfahren, ſucht
irkungskreis in gutem H

ngebote unter V. 271
ſtein K Vogler, Dresden.

auſe.

an Als, Haaſen-

aleininädchen

mit guten
im Kochen, Servfür z. 1. e
nach Sangerhauſen ucht.

r mit Zeug

ran Gertrud S erts5 Artern e
Bankverein.

Dienſtmädchen
vom Lande, 15--18 Jahre alt,

S

Zum 15. Mai

Köchin
mit Hausarbeit ſow. anſtänd.

Hausmädchen
g. Gute Zeugniſſe Be

Kau Dr. hagemann,
a.

ie e ger, erfahrener, verh.,

ft zum
oder 1. Oktober gleiche

O. N. o i Seitean
er Zeitung.

ngebote an eHamburg 25, Geffckenſtr. 84.

Oberſchweizer.

So gind tan bis i bei mir tätig
war, Stellung als verh.

a
treudeutf e Geſinnung.

wa kann ſofort antreten
und iſt ihm an Dauerſtelyn e
gelegen.
Oberſchweizer Gugler,

jetzt Gaſtwirt,
Badra bei Sondershauſen

(Thüringen).

u h dere t ehewe ahre aVätern tätig war, ſag e
ſtützt aufſoſdet et e

Seamter
Gute. Gefl. A

Am Alten Wall 29.
16

Stellung als

Eleveittlerem großemVate bei Familien
anſchluß. 4812Gutsbeſ. T C.

le).

Geſellſchafterin,

inf Dame,c Pleze-Wirkungskreis
7 als peſenſchaſtertn. An
gebote aG. Janſen,

ierf R land),v

Junger fleißiger, zMann eine

en
unt

ſSoſts den dieſ. Blattes.

Suche ſür meine er,
17 alt, Nä u. ttenzu

Stubenmädchen,
Arbeite

S reckan bei Luckenau
(Kreis Weißenfels).

16 See v arg m s
Haustochter

oder

mar ohne a
ng alst ädchen.

B. Q. 178) an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

r ealt, ſuchte ößerer e
esbei hJ e ſiſteſeian

Blattes.

Landwirtsfrau, 88 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin ne

tet

Beſſeres tunges Mädel ſu
zum 1. Juni auf einem
Stellung als

Stü
oder Mamſell
Ko Einwflügelzucht.
erwünſcht.

Margarete Ritter,
WMalzfabrik,

Trebitz Könnern.

imt r

e

I malerarbeiten,
J auch Tapezier.

I Metgeſuche

Suche ſofort freundl. gut
3möbl. Dmmer.

Pol. hauptmann Winke,
Hotel Preußenhof.

aus Zuckerfabriken
trocken, prompt

e SeNanu
i Deiderek

h u
Bringe meinendann dtiſet Salon

in Empfehlung.vor e vnüeren

und n Pfga.,
mit getr 125 M.

H. RiohterGeiſtſtraße 90 I.

Dehkorations-
Malerei

ſowie ſäantliche

z biign nd ſende a
Karl rl Jhlenbursg

ſtrafe 11.

r

Junger Mann fur ſofein freundl. möbliertes

Fimmer
am liebſten Nähe Markt.
unter O. G. 1706 ung e
ſchäftaſtelle dieſer

giſborwaſen,

Trauringe
kaufen Sie zu gelt.

vorteithaſten
FPreison dei

6. Sohraut,
Bhrruaeher,

Halle (Saale).
Schmeerstraße Nr. 4.

Reparaturen
biligst.

Beaehten Sie bitte
meine Fenster

Aelterer, ſolider Herr r gut

Inöbl. liner
in Se Hauſe für
an die Sedan de zetungO. J. r

Locierhandkung
Neunkäuser 5

Gute
Fenstertieder

Taxchentücher,

uto Tongrobe Auswahl
H. Schnee Nacht.

Er. Steinstr. 84.
Pemuinn

Vollſtändig eingerichtetes

Sommerhaus
Gaskocher,
Gasherde,

e Fr. s an die T Teilzahlung.untertn dieſer Zeitung. G. D. Gr. Sandberg 8.
Iwe g h Straße 76.üh Wir bitten e Leſer5 Car w. er 8 i känfe

rer Hatere deim engeinns
m 1. zu wollen.



Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft
nach kurzer Krankheit im 48. Lebensjahre unser
geliebter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Herr Oberamtmann

w a S

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterb'iehenen

Domäne Rothenburg-Saale, 2.

Beisetzung Mittwoch, den 6. Mai,

Hoſſmanns
Erzählungen

mit den Damen
Awissus, Böhmer,
Günzel-Dworski,
Voss-Andree, VSeoliger,

den Herren
Andersen, Aerzmann,

Roesler, Timäas, Crimm.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch Uhr
Kreldelreis,
Ende 10 Uhr.

Donnerstag A. Uhr
Vorſtellung für

Freitag-Stammkarten

Tiefland.
Ende nvach 10 Uhr.

Dienstag 7h, Uhr

t abieia's
BI

S Handarbeltssehuie
Gr. Steinſtraße 14.

ochen,
Backen,
Einkochen,

II. Schneidern.
Wärcchenähen,
Handarbeiten,

Mai 1925.

1 Uhr.

III. Servieren,Tafeldecken,
Beſuchstechnik.

We Se ee e e er Se

e e e 5r S vW t

Zur Rufklärung!
Wichtig für Fußleidenöe.

Seit einiger Zeit iſt eine neue Induſtrie entſtanden, die Induſtrie der Platt-
fußeinlagen und Dobtorſtiefel. Das Prinzip des Fachmannes, die Stützung des
Brückengewölbes des Fußes bei Anfertigung eines Maßſtiefels will man durch
ſolche Einlagen und Stiefel er etzen. Man laſſe ſich nicht verblüffen durch die
anſcheinend wiſſenſchaftliche Reklame eldreicher Konzerne, die nicht das Jntereſſe
der Fußleidenden im Auge haben. er Fachmann ſucht ſeine Ehre in ſeinen
Leiſtungen und nicht in großen Verſprechungen. Es gibt nur eine WMöglichkeit,
ein vorhandenes oder beginnendes Fußleiden zu beheben, das iſt der dem Fuß ange
paßte n ſeinen Eigenheiten von vornherein berückſichtigte Maßſtiefel, ganz be
ſonders der beginnende Platt- und Knickfuß bedarf einer fachmänniſchen Beobach
tung bei der Herſtellung der Beſchuhung

Ebenſo ſollte die Kundſchaft jede -Zchuhreparatur im eigenen Jntereſſe nur
dem gewiſſenhaften Meiſter überantworten und ſich nicht, wie ſo oſt, den niedrig
erſcheinenden Preis einer Arbeit zur ökonomiſchen Richtſchnur dienen laſſen.

Die SchuhmacherZwangs-Jnnung Halle a. 6.

sichtsrats unserer Genossensehaft, der

a e c d

e e

e

in ihm einen
unseres Berufesz.

regenS

Dampfmoilkerei

Verluste, der uns

aus.

Gsh. San.- Rat Dr. Man 6raoſe,

Friedriohstraße 17? part, Fernruf 2281

2urück
Dr. med. Gerhardt Graefe,
prakt. Arzt. Fricodriohetr. 17, Fornruff 2281.

frUhanrg Heunoiten

Kostümo Mäntel Kleider
I 2u staunend hbiltigen Preisen, eventl.

Zahlungserleichterung ohne

Ad. Kkünzel
G. m. b. H.

Leipziger Strabe 69.

Preisaufschlag.

S

Seserdigungs-Anstait
Willy Lutee,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken. eburger Straße.
Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Seoforuger ſoentangprueh aui vene Leitung S

An 2. Mai verstarb der langjährige Vorsitzende des Auf-

Königl. Oberamtmann

Fritz Diesing
Hinweggerissen in der Vollkraft der Jahre, verlieren wir

Förderer und ein wertvolles Mitglied
Wir teilen die Trauer der Hinterbliebenen

voll innigem Mitgefühls und werden dem zu früh Verstorbenen
dauernd ein ehrendes Gedenken bewahren.

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtigster Teilnahme bei dem schweren

betrof
sprechen mein Sohn und ich unsern

herzlichsten Dank

Etzdorf, den 2. Mai 1925.

Käte Schröder,
geb. Saeuberlich.

Kon

e r Friedr. ViVortragsfolge:-
Son. appassionate;

Könnern.
an der Abendkasse.

Oberrealschule der Franckeschen
Stiftungen.

zum
Gedächtnis der Gefallenen

Donnerstag, den 7. Mai, abends 8 Uhr
in der Auſa, Eingang durch das Haupt-

gebäude am Franckeplatz.
Dr. Joh. Hobohm- München (Klavier),

Bach -Vivaldi
d-moll; Brahms: Vier ernste Gesänge; Beeihoven:

Lieder von Schubert,
Wolf, Göhler.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, zu 2 M.
bei Hothan, Buchhand'ung des Waisenhauses und

Reinertrag für das Ehrenmal.
Blüthner-Flägel von Döll.

2ert

ol (Gesang)-
Orgelkonzert

Hugo

Loge zu den

fen hat, Gesellige Unterhaltung.

Frauenverein vom Koten Kreuz für Deutsche
über See, Abt. Halle a. S.

Mittwoch, den 6. Mai, abends */,8 Uhr in der

Lichthilder- Vortrag
des Herrn Major Göring, Erfurt (Adjutant

von Lettow-Vorbeck im Weltkriege).

Vorträge. Eintrittskarten zu M. I,-- bei Rühl,
Poststrabe, Hothan, Gr. Ulrichstrabe, und an der

Abendkasse.

drei Degen

Ernste und heitere

Berliner Operetten-
Ensemble-Gastspiele

„as
Dreimäderinaus
singepiei in 3 Akten
Musik von Franz Schubert.

ab 1 Uhr in der Diele

Ka barvettbei freoiom Eintvritt.

er

z.

S J
e

e

M urrerr a g.
Allen kinderreichen Müttern

unserer Stadt,
gleichviel welchen Standes, stehen zu der am

Sonniag, den 10. Mai 1925 stattfindenden
Festvorstellung im Stadttheater

Parkettplätze kostenfrel zur Verfügung.
Ausweise hierzu werden in der Geschäftsstelle
des Landes verbandes der Kinderreichen, Ditten-
bergerstrabe 6, täglich von 2 bis 6 Uhr ausgegeben.

III

bandhaus- Saat
Merseburger Str. 95

neu erstanden
duroh Umbau verdoppelt, bietet selbst
großen Vereinen ausreichenden Platz.
Sommerfestoe per nders geoignet,

S da neue Asphalt-Kegelbahn,
Schießhalle, schöner Garten mit

Kinderspielplatz vorhanden.
Saal Himmelfahrt und 2. Püngsttag,
Kegelbahn Montags noch frei.
Hochachtungsvoll Emil GIäsep.

Waehsfackeiln,
Iliuminationsiämpechen

liefert ſofort preiswert
Wachs industrie Naumburg

Hermann Seeber C0, Haumburga. 8.

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078. v m äa n e rr e e rehee 9

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.

Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr

Liederabend von
Toni Scholtz(Alt)
Am Flügel: Dr. Ludwig Kraus.

Bratsche: Karl Eckstein
Lieder von Schubert Brahms (mit Bratsche) Schumann

(Frauenliebe und -Leben) Strauß, Wolf,
Steinway- Flügel von B. D ölIl.

ma Karten 2, 1,50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

Mittwoch, den 6. Mai, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr

Zwei hochintereſſante

Damen-Vorträge.
Referentin: Hygienikerin und Schriftſtellerin

Frau Helene Weyand.

Die Hygiene der Frau.
J Orientaliſche Körperkultur. Die Erbaltung

des Körpers durch natürliche Körperpflege.
Ueberall von Publikum und Preſſe glänzend
anerkannt. Sehr lehrreich für alle Frauen
und Töchter. Aufklärung tut not. Denn was
iſt das Leben ohne Geſundheit. Die innere
Fang tung iſt die Urſache faſt aller
Krankheiten. eſunde Frauen geſunde

Kinder. Glückliche Ehen.
Thema Welches ſind die Hauptanläſſe eines
vorzeitigen Todes? Die Sünden der Frauen
gegen ihren eigenen Körper. Das gefährliche
Alter! Kein Welkwerden der Haut, keine
Geſichtspickel und kein Ausſchlag mehr. Vor-
zeitiges Verblühen. Verhütung von Krampf-
adern u. geſchwollenen Füßen. Frauenleiden.
Thema über meine eigene kosmetiſche Erfin-
dung Beweiſe und Aufklärung an mir ſelbſt.

onkurrenzloſe Methode. Erfolg ſofort!
Notariell beglaubigte Dankſchreiben über
meine Erſtyurf von Damen aus allen

Geſellſchaftskreiſen.
Sämtliche Themen werden bei jedem

Vortrage beſprochen.
Karten 1, 2 u. 3 M. bei Heinrich Hothan,

Große Ulrichſtraße 38 und an der Kaſſe.

Wir wollen allen beweisen, daß Seefische nach
Ostern auch bei der Wärme ebenso frisch, ja noch
fetter und zarter sind als im Winter, deshalb:

Gr. UlrichstraBbe 58.
„Aus eigenem Kühlwaggon. Fänge eigener Dampfer.

EKCBIiau ohne Kopf
Secoiachs ohne Kopf
Bratschelifisch mit Kopf.
Karbonaden von Kabliau, vollständig
Schellfisch o. Kopf Pfd 35 Pf.

Alle anderen Sorten Seefische ebenfalls sehr preiswert.
Nieſenacousivaßſ in äucheriwaoren.

Besonders billig:
Ebenso preiswert sind unsere Marinaden, Fischkonserven u. Salzheringe.
Gesenätfte zeit von 8-7 Uhr äurehgehend,.,

Für Händler und Grobverbraucher noch billiger.
Versand ab unserem neuerbauten Versandhaus auf dem hiesigen
Eilgutbahnhof in stärkster Eispackung unter Garantie lebend-
frischer Ankunft Eigene Fischdampferflotte 4 Eigener Fischerei-
hafen Eigene Eisenbahnkühlwagen Eigene Eisfabrik 4 Eigene
Einkaufsstellen in Altona, Cuxhaven, Geestemünde, Holland.
Direkte Einfuhr von Salzheringen Sardellen Oelsardinen.

n

Magdeburger Straße 41.

r 19 pt.
bratfertig Pfd. 35 Pf.

Goldbarsch o. Kopf Pfd. 25 Pf.

feräucherten Schellfisch Pfd. 30 Pf.

Herren-, Speise-, Schiakzimmer, Küchen
Sokas, Chuiselongues, Matratzen

außergewöhnlich billig.

BSernhard Schormann,
Kellner Strabe 78, kein Laden.

Die Provimeial-
Lebens -Versicherungs- Anstalt

Sachsen Thüringen Anhalt ist im Gegensatz der vielen
9 dasselbe Ziel verfolgenden n schaften eine An-

stalt behördlichen Charakters. Biſlige Beiträge da keineAktionäre. Sämtliche Gewinne den Versicherien. Kosten-
lose Auskunft über Erbschaftssteuer-, Lebens-, Kinder- un

Untall-Versicherungen erteilt jederzeit die Giro-Zentrate,
Stadtbank, Stadtsparkasse und die Bezirksleitung

Gberkommöissar Sechmieäes, Haltte,
Fernsprecher 514

Wratzke Steiger, Poeiste 910

Vitte
merken!

e e eDie Griechen
bereiteten ſchon zu Homers Zeiten ihren
Gäſten und Freunden warme Bäder.
Kein Grieche lagerte ſich ans Mahl, bevor
er nicht gebadet hatte. Sein Bad befand
fich im Innern des Hauſes und zählte zu
den ſchönſten Gemächern. Auch in heutiger
Zeit, wo das Leben für die Arbeit gepflegt
werden muß, ſollte jedermann mindeſtens
wöchentlich einmal „gut“ baden! „Gut“
vaden heißt, ſich ein vorſchriftsmäßiges
Dr. Bergmanns Sauerſtoffbad oder
ein Tripinatbad (6fach Fichtennadel
bereiten und dasſelbe nach 20 bis 30 Mi
nuten ſeltſam aufgefriſcht und fröhlich
verlaſſen! Frauen ergötzen ſich an den
extra für dieſe geſchaffenen eiſenhaltigen

Damana-Bädern.
Abgabe in KRpotheken, I. Sanatorien

und Badehän

9 Deu nieil-Werke, tſche FFpeldäder-Jabrit,

n

e

e

e
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